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Volks wille 


für Oberſchleſien 


Paris, 7. November. Der in Madrid weflende 
Kotreſpondent des Havasbanos berichtet über ſchwere 
Nämpfe im und um Madrid. In den frühen Morgenſtum⸗ 
den habe ſich der Kanonendonner fehr verftätkt. In ver ⸗ 
ſchiedenen Straßen der Stadt ſeien Kanonen der Regie ⸗ 
tungs truppen aufgeſtellt, deren Donner ſich mit der Ex⸗ 
ploſion der in Madrid niedergehenden Geſchocſe der Auf- 


ſtändiſchen miſche. Zahlreiche Häufer der Hauptſtadt ſeien 5 


bereits beſchädigt. Beſonders gelitten hat die meiſt von 
Arbeitern bewohnte Vorſtadt Vavapies. Unter ber Zinil⸗ 
bevölkerung ſeien bereits zahlreiche Opfer zu beklagen. 
Die am meiften gefährdeten Häufer ſeien von den Bes 
wohnern geräumt worden. In den Straßen ſind nut 
wenig Menſchen zu jehen. Die Straſtenbaßnen verkehr · 


ten noch bis heute in den fpäten Nafhmittaſpsſtunden. 


Flugzeuge der Auſſtändiſchen waren Heute nicht as ſehen, 
* dagegen kreiſten 8 Regie rungs flugzeuge heute längere 


die Stadt unter Mitnahme der dringendsten Sarhen. 


find ſeit heute vormittag bereits in den Vorſtädten von 
Madrid heftige K tämpfe im Gange. Negzierungsartillerie, 
die auf freien Plätzen in der Stadtmitte aufgeſtellt mar, 
beſchoß heute vormittag die in die Vorſtädte Carnbauchel 
und Villaverda eingedtungenen Abteilungen des Genernls 
Varela. In der Votſtadt — be befindet ſich dus 
größte Madrider Militärkrankenhaus und Milſtärkaſer⸗ 
nen. Beide Gebäude ſind von den Auſſtändiſchen bereits 
beſetzt, die unter dem Schutz non Tanks meiter vortücken. 
Um die Mittagsſtunden begann der Kampf um die nach 
Madrid führende Brücke über den Fluß Maerſantares. 

Wie „Intranſigeant“ meldet, find die Madrider Te⸗ 
lephonzentrale ſowie das königliche Schloß ſtarr 5. 
und in wahre Feſtungen umgewandelt worden. Auf bei 
Dächern befinden fi ſich zahlreiche Macht: 

London, 7. November. In einem am Sonnabend 
abend im engliſchen Auswärtigen Amt eingegangenen 


Telegramm teilt der britiſche Geſchüſtsträger in Madrid, 
Forbes, mit, daß die Aufſtändiſchen von zei Seiten in 


Madrid eingedrungen ſeien. Sie ſeien vom Weiten bei 
dem Vorort Caſadel Campo und von Nordweſten bei dem 
Gefängnis „Carcel Modelo“ in die Stadt eingedrungen. 
In dem Telegramm wird ferner mitgeteilt, daß in den 
Vorſtädten der Stadt heſtige Kämpfe ſtattfinden. Ueber 
100 britiſche Staatsangehörige hätten in der britiſchen 
Botſchaft Zuflucht gefunden und en ” * geit in 
Sicherheit. 


London, 7. November. Reuter berichtet aus Liſſa⸗ 
bon, daß die Truppen des aufſtändiſchenchenerals Varela 
den in der Stadtmitte von Madrid gelegenen Platz 
Puerta del Sol beſetzt hätten. Die erſten Abteilungen 
der Aufſtändiſchen ſeien um 10.40 uhr in Madrid ein⸗ 
gerückt. 
Nach einer weiteren Reuter Meldung aus Liſason 
haben die Auſſtändiſchen den Vorort Caſadel Campo. ber 
‚ reits völlig in der Hand und dringen weiter vor. Sie 
ſollen die Abſicht haben, die Geifeln im Mebelo-Gefäng - 
nis zu befreien. 
Rabat, 7. November. Der Sender der Aufſtändi⸗ 
ſchen in Sevilla meldet, daß Flugzeuge der aufſtändi chen 
Armee die Fabrik von Panzerkraftwagen in Barcclong 

bombardiert hätten. Eine N Anzahl fettiger 
Wagen ſei zerſtört worden. 


Berräteriiche Polizeibeamte in Madeib 


Talavera de la Reina, 7 November. 
Sonderberichterſtatter des Deutichen 


Der 
Nachrichtenbütos 


Erbitterte Kämpfe in Madrid. 


nen Meldungen, haben ſich mehrere in Madrid 


gierung ethoben, 


' blieben. 
Zeit über der Stadt. Die Bevölterung verläßt, llmäglih 10 

ch abend. ſpät abends gemeldet, daß die Mitglieder der Ihr 
Meldungen der Pariſer Nachmittagsblätter zufolge, 
i Kraſtwagen dort eingetroffen ſeien. 
Largo Caballero, der gleichzeitig oberſter Heerführer der 


; worden. 


ausgabe berichtet das „Berliner Tageblatt“ von angeb⸗ 
lich maßgebender Seite: Zwiſchen dem Duni d' Orſat und 
dem Foreign Oſſice wurde geſtern vereinbart, die Erobe · 
rung von Madrid durch General Franco nicht um Anlaß 
für eine Anerkennung Francos als Chef der Regierung 


men. Die beiden auswärtigen Aemter werden ſich wei⸗ 


| Enaliihe Warnung’ an e granto 


ecriſtlettung und Geihäftsktelen: 


Lodz, Petriülauer Straße 109 
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meldet: Nach hier am Sonnabend vormittag eingetroffe⸗ 
befind⸗ 
liche Poliziſten und Falangiſten gegen die Madrider Re⸗ 
um ſich mit den in den Randbezirken 
eingedrungenen Aufſtändiſchen zu vereinigen. Von den 
beiden Madrider Sendern hat der eine bereits ſeinen 
Dienst eingestellt. 


ebonſche Regierung ER Valencia 
5 ö verlegt. 

London, 7. November. Die Madrider Regierung 
hat über den engliſchen Botſchafter in Madrid dem eng: 
liſchen Außenaent mitgeteilt, daß die Mahrlder Regierung 
ihren Sitz nach Valencia verlegt hat. * 

Die militäriſche Leitung zur Führung der Kampf: 
dense gegen bie nen ift in er ner⸗ 
Naila, = ebene Aus Volencle We © Conn. 
in 
Miniſterpräſident 


drider Regierung mit Ausnahme Largo Caballeros 


Regierungstruppen iſt, ift mit den Truppen in Madrid 
get blieben und leitet * Abwehrkäm. 


Angeif auf die deutiche Boriaaft 
in Madrid. 


ur RN 7. November. Nach einer Meldung, des 
Reuterbüros aus Sevilla hat der dortige Sender der Auf⸗ 
ſtändi ſchen miigeteilt, daß das Gebäude der deutſchen 
Botſchaft in Madrid von der Menge angegriffen worden 
ſei.“ Die Angeſtellten der Botſchaft und die im Gebäude 
kefindlichen Fllchtlinge feten ki e gebracht 


Keine Anertennung grantos 
durch London und Paris. 


Berli, 7. Nonember. In der heutigen Mbeub- 


und. feiner Regierung als natianalen Regierung zu neh: 


terhin auf die Gutachten ihrer Sachverständigen ftüten, 


wonach eine neue Regierung erſt ihre Legaitüt durch die 


Cortes erlangt. 


Proteſt gegen Tötung von Frauen und Kindern. 


London, 7. November. Der britiſche Botſchafter 
in Madrid, der ſoeben in Hendaye weilt, erhielt den 


Auftrag, dem Vertreter der Aufſtändiſchen Merry dei Val 
das Bedauern der britiſchen Regierung über die Tötung 
von Kindern und Frauen bei der Beſchießung der Haupt⸗ 
ſtadt auszuſprechen, 
öffenklichen Meinung ernſt gefährden könne. Es iſt be⸗ 
kannt, daß am Freitag bei dem Bombardement der auf⸗ 
ſtändiſchen Flieger 60 Kinder getötet wurden. 


was die Sympathien der britiſchen 


Es wur⸗ 
den auch auf Lebensm ittel we artende Fronten der Bevöl⸗ 
he be ſchoſſen. f 


sette eig ietscntuma 85; pie lit. Nepublitanſta 4 Tel. 1294 


träge und Regelungen 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Falſche Neutralität. 


Nachdem am 18. Juli der Aufſtand der meutecn⸗ 
den Generale in Spanien eingeſetzt hatte, überflogen am 
30. Juli die erſten italieniſchen Flugzeuge franzöſiſches 
Hoheitsgebiet auf dem Wege zur Hilfeleiſtung an die Re⸗ 
bellen. Einige dieſer Maſchinen mußten auf franzöſi⸗ 
ſchem Hoheitsgebiet niedergehen. Sie waren nicht nur 
ſelber hinlänglich beweiskräftige Stücke der Interve tion 
zugunſten der Rebellen, ſondern ſie transportierten auch 


noch ſolche Beweisſtücke! 


Am 9. September hielt der auf Grund des 
„Nichteinmiſchungs“⸗Paktes eingeſetzte Kontrollausſchuß 
in London ſeine erſte Sitzung ab. Am 15. Septem⸗ 
ber unterbreitete der ſpaniſche Außenminiſter eine Note 
an Deutſchland, Italien, Portugal und alle an den Nicht⸗ 
einmiſchungs pakt beteiligten Staaten, in der ausführlich 
die Verletzungen des Nichteinmiſchungspaktes durch die 
drei erſtgenannten Staaten dargeſtellt wurden. Am 18. 
September landete unter Führung eines italieniſchen 
Leutnant Roſſi ein italieniſches Beſaßungskorps auf der 
baleariſchen Inſel Mallorca. Am 25. September 


unterbreitete der ſpaniſche Vertreter in der Völkerbun ds⸗ 


verſammlung neue — mit Photographien und Belegen 
verſehene — Beweisſtücke für die Hilfeleiftung faſchiſti⸗ 
ſcher Staaten an die Rebellen. 

Am 28. Oktobe dr Pellte. „Der, Kuntrollausſchus in 
London Ri iztell feſt, daß no kene Be eweije (ö) 
für die Verletzung des Nichteinmiſchungspaktes - jeitens, 
Italiens und Deutſchlands vorliegen. Italien, Deuiſch⸗ 
land und Pottugal weiſen auch heute un jede Anſchal⸗ 
digung „mit Entrüſtung“ zurück! 

Wenn man die angegebenen Daten nebeneinander 
hält, jo find Kommentare überflüſſig. 

Die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Internationale (Selg) 
und der Internationale Gewerkſchaftsbund (J GB) haben 
ſich vom erſten Augenblick an über den Zweck und den 
Sinn des Konkrollausſchuſſes keinen Illuſion⸗ En 
hingegeben. Da der Weltfriede allzeit die erſte Sorge 
der Arbeiterſchaft iſt, überſah ſie die diesbezüglichen Ar⸗ 
gumente zugunſten eines Nichteinmiſchungspaltez nicht. 
Die ſozialiſtiſchen Miniſter des Kabinetts Blum brachlen 
auf dieſem Gebiet das größte Opfer, das man bringen 
kann: Das Kabinett Blum ſchlug den Pakt ſelber vor. - 

Das Opfer war jedoch vergeblich. Was von allem 
Anfang an befürchtet wurde, iſt eingetreten. „Die Weit”, 
ſo ſchrieb der Internationale Gewerkſchaftsbund am 1. 
September, d. h. 8 Tage vor der erſten Sitzung des Kon⸗ 
trollausſchuſſes, „iſt an einempunkt angelangt, wo Ver⸗ 
für das Zuſammenleben der 
Völler nicht mehr geachtet werden und nicht 
mehr zuſtandelommen, weil jeder im voraus weiß und 
annimmt, daß ſie nicht eingehalten werden und 
lediglich ein Zeitgewinn für jene ſind, die mit oder ohne 
Verträge bewußt darauf aus find, das Recht zu bre⸗ 
chen und an ſeine Stelle ein Chaos zu ſetzen, das zur 
eigentlichen Operationsbaſis ihrer perſönlichen Willkür 
werden ſoll“. Auch dieſe Feſtſtellung bedarf heute keines 
Kommentars. 

Damit ſtand die Front der Werktätigen 
gegen die Front des Kuhhandels. Die Front 
der Werktätigen hat von Anfang an mit offenen Karten 
geſpielt. Der IGB gab zu, daß es „im Intereſſe des 
Friedens und als Bekenntnis zum Völkerrecht nötig und 
nützlich ſein mag, die Neutralität von Staat zu Staat 
und von Regierung zu Regierung zu fördern und auf⸗ 
rechtzuerhalten“. Ebenſo deutlich wurde von allem An⸗ 
fang an geſagt, daß „die Neutralität der Staaten die 
Solidarität der Menſchen nicht ausſchließt und haupt⸗ 
ſächlich nicht ausſchließen ſoll, daß die reguläre ſpaniſche 
Regierung die Möglichkeit hat, ſich ſelber zu helfen“: 
„Die Neutralität fol kein Betrug ander 
rer, fie ſoll aber auch kein Selbſtbetrug fein". 

Die gemeinſame Sitzung der SAJ und der CB 
vom 28. September bekräftigte die bereits am 28. Juli 
zum Ausdruck gebrachte Meinung, daß „die recht⸗ 
mäßige Regierung Spaniens in der Lage 
ſein muß, ſich⸗die zu ihrer Verteidigung notwendigen 
Mittel zu beſchaffen“. Im gleichen Entſchluß wird auch 
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geſagt, daß das internationale Uebereinkommen, das ab: 
geſchloſſen wurde, „um die Gefahr eines allgemeinen 
Krieges abzuwenden, nur ſolange verpflichtend iſt, als es 
von allen loyal gehalten wird“. 

Das Abkommen iſt von den faſchiſtiſchen 
Staaten keinen Augenblick lang lopal eirgehel⸗ 
ten worden! IB und SAY haben in ihrer Sitzung 
vom 26. Oktober die Konſequenzen gezogen. Sie ſtellten 
den Bankrott des Abkommens und der Kon⸗ 
trolle ſeſt und verlangen ein internationales Abkom⸗ 
men, das die vollſtändige Handels freiheit für 
das republikaniſche Spanien wiederherſtellt. 

Die Gewerkſchaften, die in den demokratiſchen Stau⸗ 
ten unabhängige Körperſchaften find und die in dieſem 
Fall — wie in allen anderen Fällen — ihre eigene fo⸗ 
litik zu beſchließen haben, ſetzen ihre Hilfeleiſtung für die 
ſpaniſchen Genoſſen fort. Wie ſich die erſte Sitzung, die 
ſich vor Monaten mit der ſpaniſchen Frage befaßte, für 
dieſe Hilfeleiſtung ausſprach, ſo forderte auch die neueſte 
Sitzung die Arbeiterorganiſationen auf, „die in ihrem 
Wirkungskreis gelegene Aktion gemeinſam einzuſetzen, um 
nach Möglichkeit die Belieferung der ſpaniſchen Aufſtän⸗ 
diſchen zu verhindern“. 

Dieſe Beſchlüſſe fanden in den allernächſten Tagen 
ihre nationale Beſtätigung und Bekräftigung. Der Na⸗ 
tionalrat der engliſchen Arbeiterſchaft, eie 
gemeinſame Inſtanz von Gewerkſchaften und Partei, dat 
die Reſolution des KGB und der S2 beſtätigt und von 
der Regierung die Wiederherſtellung der vollen Handels⸗ 
freiheit für Spanien verlangt, „den Kauf von Kriegs⸗ 
material inbegriffen“. Auf dieſe Weiſe ſoll „das ſpa⸗ 
niſche Voll in die Lage verſetzt werden, ſeinen heroiſchen 
Kampf zu einem ſiegreichen Ende zu bringen“. Die 
franzöſiſche und belgiſche Arbeiterbewegung 
ſtellten fi} auf den gleichen Standpunkt. Die anderen 
Länder werden entſprechende Beſchlüſſe faſſen. 

Im Intereſſe des Friedens hat die Arbeiterſchaft 
national einem ernſthaften Verſuch der Herbeiführung der 
Nicht⸗Intervention ihrer Regierung nichts in den Weg 
gelegt oder ihn ſogar gefördert. Hingegen haben die ber 
ſpaniſchen regulären Regierung feindlichen Elemente in 
allen Ländern das Scheitern der Nicht⸗Einmiſchungs⸗ 
aklion direkt herbeigeführt oder nichts dagegen unternom⸗ 
men. Dieſe Elemente tragen die Verantwortung für die 
jämmerliche Komödie in London und alles, was 
darauf folgte und noch folgen wird! 


Tagung des ſozialiſtiſchen Porteirates 
in Frankreich. 


Paris, 7. November. Heute trat der Oberſte Rat 
der ſozialiſtiſchen Partei Frankreichs zu einer Tagung 
zuſammen. Es iſt dies die erſte Tagung des Oberſten 
Parteirates ſeit der Bildung der Volksfrontregierung. 
Im Laufe der morgigen Beratungen ſoll Miniſtepräſident 
Blum das Wort ergreifen und eine längere Rede über die 
Politik ſeiner Regierung halten. 


Die Nazi in Amerila. 
Rooſevelt — „der Mann Moskaus und der Juden“. 


Die Präſidentenwahlen in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ſtellen einen überwältigenden Sieg des 
demokratiſchen Gedankens dar. Eine noch nie dagewe⸗ 
ſene Mehrheit des Volkes hat ſich für den Repräſentan⸗ 
ten der Demolratie Rooſevelt erklärt. 

Die nazi⸗gleichgeſchalteten Deutſch⸗ Amerika ⸗ 
ner hatten im Auftrag Hitlers die Parole für Lan ⸗ 
don, 
aus 


n. So hatte der Bundesführer des amerila 


deutſchen Vollsbundes, Fritz Kuhn, eine Proklamation 


erlaſſen, in der er es hieß: „Die Kommuniſten erblicken 
in Landon ihren größten Feind. Dieſe Abneigung ſchreibt 
den Deutſch⸗Amerilanern ihre Pflicht vor: fie müſſen für 
Landon ſtimmen“. Das offizielle Naziorgan „Der 
deutſche Weckruf“ hatte geſchrieben, Rooſevelt ſei „ver 
Mann Moskaus und der Juden“, der bis aufs Meſſer 
bekämpft werden müſſe. - 

Auch dieſe Nazi⸗Parole für bie Deutſch⸗Amerikaner 
zeigt, wes Geiſtes Kind die National, Sozialiſten“ ſind. 
Statt für denjenigen zu ſtimmen, der das Wohl des Vol⸗ 
kes anſtrebt, erklären ſie ſich für den Vertreter der kapi⸗ 
taliſtiſch⸗egoiſtiſchen Truſtunternehmer und Großfinan⸗ 
ziers. f A 


Nonſtreprozeß gegen Geſſtliche. 


Berlin, 7. November. Nach einer Mitteilung des 
„Weſtdeutſchen Beobachters“ ſteht ein Monſtreprozeß ge⸗ 
gen katholiſche Geiſtliche zumeiſt Kapläne, ſowie den füh⸗ 
renden Generalſekretär der ehemaligen katholiſchen Ju⸗ 
gendverbände Clemens bevor. Die meiſten Angeklagten 
befinden ſich im Moabiter Gefängnis in Haft. Es wird 
ihnen Vorbereitung zum Hochverrat und Verbindung mit 
kommuniſtiſchen Spißenfunktionären zur Bildung einer 
Volksfront gegen den nationalſozialiſtiſchen Staat vorge⸗ 
worfen. 


Freunde! 


Setzt euch überall für unſere 
Heim des Weritätigen gebört die 
„Loder Boltsschune“, Darum, Freunde 


She mühtet unansgeleht für bie Der» 
breitung unſerer Zeitung meitieren, 
Pertsinesfie ein. In des 


anitierf 


| 
Danzig, 7. November. Der polnifche Generalkom⸗ 
miſſar in Danzig ‚Minifter Papee, intervenierte heute im 
Auftrage der palniſchen Regierung beim Danziger Senat 

den Kandidaten des reaktionären Großlapitals, 
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Polniſcher Proteſt in Danzig. 


Nachdrüdliche Unterſtreichung der Rechte Polens. 


wegen der neuen Verordnung des Senats über die Ar⸗ 
beitsvermittlung. Dieſe Verordnung beſagt, daß jegliche 


Arbeitsvermittlung auf Danziger Gebiet im Danziger 
Arbeitsvermittlungsamt zuſammengeſaßt werde. Polni 
ſcherſeits wird hierin eine Benachteiligung der polniſchen 
Organisationen und Arbeitnehmer erblickt. Der polniſche 
Generalkommiſſar erklärte, die polniſche Regierung könne 
dieſe Verordnung nicht anerkennen, da fie die 
Frage der Arbeitsberechtigung einſeitig regele, während 
dies nur nach vorheriger Verſtändigung mit der point- 
ſchen Regierung geſchehen könne. Der polniſche General- 
kommiſſar wies bei dieſer Gelegenheit nach einmal mit 
allem Nachdruck auf die Zwifchenfälle in Schöneberg hin 
und erklärte, die Rechte Polens und der Palen in Dan⸗ 
zin dürften weder als erloſchen nuch als eingestellt be⸗ 
trachtet merden, mie dies bisher geſchelhen iſt. 


der Sturm in der bolniſchen Oeſfentlichleit 
Eine Stimme der Beſchwichtigung. 

Trotz der Verſuche der deutſchen Preſſe, die Zwiſchen⸗ 
fälle im Dorfe Schöneberg als unpolitiſche Streitigkeiten 
darzuſtellen, dauern die Angriffe der polniſchen Preſſe 
wegen der Vorfälle an. Die Warſchauer Blätter erf!ä- 
ren, daß ſie die deutſche Taktik der Bagatelliſierung ableh⸗ 


nen müſſen und daß der nationalſozialiſtiſche Terror auf | Gdingen eine Proteſtkundgebung einberufen 


dem Gebiete der Freiſtadt in Hinkunft in keinem Falle 
toleriert werden könne. } 
Demgegenüber gießt eine Auslaſſung der „Polfta in⸗ 
formaeja polityezua“, welche als Sprachrohr des Außen⸗ 
miniſteriums gilt, ein wenig Oel zur Beruhigung auf die 
Wogen der polniſchen öffentlichen Meinung. Es wird 
darin u. a. erklärt, daß der Alarm der polniſchen Preſſe 
über die Geſtaltung der Verhältniſſe in Danzig dem pol⸗ 
niſchen Miniſter des Aeußern vor ſeiner Abreiſe nach 
London nicht gelegen kommt. Viele Faktoren, heiß! es 
weiter darin, welche weder mit der polniſchen Regierung, 
noch mit dem polniſchen Staate etwas gemeinſam haben, 
verſuchen, dem Konflikt eine große Tragweite zu geben. 
Die polniſche Regierung iſt jedenfalls ſeſt entſchloſſen, die 
ihr vom Völkerbundrat übertragene Miſſion in Danzig 
mit größter Objektivität weiterzuführen und die Inter⸗ 
eſſen aller in Betracht kommenden Faktoren zu berü⸗ſich⸗ 
tigen. Die Auslaſſungen ſchließen mit dem Appell an 
den Danziger Senat, die polniſche Regierung werde ihre 
Pflichten gegenüber der Freiſtadt nur dann erfüllen kön⸗ 
nen, wenn der Senat gute Beziehungen zu Polen pflege. 
Bemerkenswert iſt auch, daß der polniſche Front⸗ 
kämpferverband Generalinſpekor der Armee Rydz⸗Smigly 
und dem Miniſterpräſidenten Skladkowſki ein Memoran⸗ 
dum unterbreitet hat, worin energiſche Maßnahmen ge⸗ 
gen die Tertorifierung der polniſchen Bevölkerung in 


Danzig verlangt werden. 


Proteſtkundgebueng in Gbingert. 

Im Zuſammenhang mit den Vorfällen in Schöne 
burg iſt für den heutigen Sonntag vormittag nach dem 
Grunwald⸗Platz bei Kamienna Gora in der Nähe von 
worden. 
5 


Nibbentrops Million mißlungen? 


Neue Verſchlechterung der deutſch⸗engliſchen Beziehungen. 


London, 7. November. Die britiſche Preſſe be⸗ 
ſaßt ſich mit der Verſchlechterung der deutſch⸗engliſchen 
Beziehungen. „News Chronicle“ erklärt, daß dieſe haupt⸗ 
ſächlich auf den Druck gewiſſer nationalſozialiſtiſcher 
Kreiſe zurückzuführen ſei, welche unter Forcierung der 
Annäherung an Italien der Anffaſſung Ausdruck geben, 
daß das deutiche Kolonialproblem durch einen friedlichen 
Appell an den guten Willen Großbritanniens allein keine 
Löſung finden kann. Weiter hätte die Unmöglichkeit, von 
England Kredite zu erhalten, zu einer Abkehr Deutſch⸗ 
lands vom Empire geführt. Berlin würde Italien bei 
der Koloniſterung Abeſſiniens weitgehende Hilfe leiſten 
und vor allem bei der kechniſchen Ausrüſtung der neuen 
Kolonie eine wichtige Rolle ſpielen. Botſchafter von Rib⸗ 
bentrop, der den englandfeindlichen Kurs bekämpft habe, 
habe ſeinen Londoner Poſten deshalb ſo ſpät angetreten, 
weil er durch ſein perſönliches Einwirken auf den Führer 
und Reichskanzler eine Verbeſſerung der deutſch⸗engliſchen 
Beziehungen im letzten Augenblick herbeiführen wollte. 
Die Angriffe, welche Göring und Goebbels kurz nach der 


Ankunft Ribbentrops in London gegen England richteten, 
kamen nicht zufällig, ſondern waren ein bewußter Gegen» 
ſtoß. Das Blatt weiſt auch auf die groteske Fonn hin, 
die im Dritten Reich der Kampf gegen den Bolſchewis⸗ 
mus bisweilen annimmt und ſtreift bei dieſer gengzeit 
die Stellungnahme Ribbentrops zu der Rede des eingigen 

lommuniſtiſchen Abgeordneten im Unterhauſe. In die⸗ 
ſem Zuammenhang lommt „News Chronicle“ auf die 
Hinrichtung Edlar Andres in Hamburg zu ſprechen, 
über die die Londoner Blätter auffallend lange Berichte 
veröffentlichen und erklärt, daß der Ausdruck von den 
„blutbeffedten Händen“, den das kommuniſtiſche Unter⸗ 
hausmitglied gebrauchte, nur bildlich gemeint geivefen ſei. 


Das gleiche Thema berührt auch „Daily Herald“, 
ter ſchreibt, Herr von Ribbentrop hat bei ſeinem Proteſt 
kein Zeugnis von ſeiner vielgerühmten Diplomatie abge⸗ 
legt. Wie immer auch Ribbentrop über Andres Hinrich⸗ 
tung denken möge, in England vertritt man den Stand⸗ 
punkt, daß es ein Juſtizmord war. 
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Jauzi Bey Englands Staatsfeind Nr. 1 


London, 7. November. Der Führer der aufrüh: 
reriſchen Araber in Paläſtina Fauzi Ben, der den Man⸗ 
datsbehörden während den Untuhen in den letzten ſechs 
Monaten viel zu ſchaffen gemacht hat und auf deſſen 
Kopf eine Geldprämie geſetzt worden war, iſt am Sonn⸗ 
abend im Kraftwagen aus Transjordanien kommend in 
Bagdad eingetroffen. Wie verlautet, haben die Behör: 
den in Paläſtina nach der vorläufigen Beilegung des 
Konflikts der Ausreiſe Fauzi Beys, der in der englischen 


Preſſe als der „Staatsfeind Nr. 1“ bezeichnet worden 
war, kein Hindernis in den Weg gelegt. 


5 
Neue Unruhen in Bomba. 
2 Tote und 3 Verletzte. 

London, 7. November. Die kürzlichen Krawalle 
in Bombay (Indien) find am Sonnabend vormittag un⸗ 
erwartet wieder aufgelebt. Bisher wurden 2 Perſonen 
getötet und 3 verletzt. Die polizeilichen Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen wurden ſofort verſtärkt. 


Sowietruſſiſches 


— 


Berkehes flugzeug verunglückt. 
Neun Tote. 


Moskau, 7. November, Ein ſowjetruſſiſches Ver⸗ 
kehrsflugzeug der Luftfahrtgeſellſchaft „Deruluft“, das 
von Königsberg nach Moskau flog, iſt geſtern 90 Kilo⸗ 
meier von Moslau entfernt aus bisher unbekannten 
Gründen abgeſtürzt. Die 9 Inſaſſen fanden den Tod. 
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Aus dem Reiche. 


Siugsenaunalüd bei Wariheu. 
Bier Tote, darunter zwet rum rieche Offügieee. 
Geſtern ereignete ſich in der Nähe von Warſchan ein 
ſchweres Flugzeugunglück. Vier Perſonen fanden den 
Tod, und zwar zwei polnische Ingenieure und zwei rumd 
niſche Offiziere, die in Polen an einem Ausflug tei 
nahmen. s 


Granate aus dem Weltteien erblodiert 

Auf den Feldern des Staniſlaw Waſtal im Dorſe 
Attzlotno bei Lodz fand der 2ljährige Landarbeiter Sta⸗ 
niſlaw Ochendalſti eine Granate aus dem Weltkrieg. 
Ochendalfki wollte die Granate auseinandernehmen, doch 
plötzlich explodierte dieſe. Ihm wurde dabei die Finke 
Hand abgeriſſen und außerdem erlitt er ſchwere Ver⸗ 
letzungen an Bruſt und Kopf. Im bedenllichen Zuſtande 
mußte er in das Spital der Übezpieczalnia überführt 
werden. 


7 — 
Beim Sprunge von der Eiſenbalm zu Tube gekammen. 

Unweit der Eiſenbahnſtation Nowy Kantinſk bei 
Petrilau ſprang der 24jährige Zygmunt Bacholſti aus 
Kaminfk aus einem in der Nichtung nach Dchenſtochan 
fahrenden Perſonenzuge, geriet dabel aber unter die Rä⸗ 
der, die ihm beide Beine vom Körner ſämitten Bucholſti 
verſtarb auf dem Wege nach dem Kranken hauſe (v) 
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die Bullen mit zu großen Bäuchen 
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Beilage zur Bollszeitung 


Die Rede, in der Göring als Beauftragter Hit⸗ | für die beſitzende Klaſſe. Augenblicklich — jenſeits der 


lers die Parolen für den ſogenannten neuen Vierjahres⸗ 
plan des Dritten Reiches ausgab, iſt ein vielſagendes 
Tolument, das große Beachtung verdient. Da die Rebe 
euch im Rundfunk zu hören war, kennt man, wenn man 
auch nicht im Berliner Sportpalaſt zugegen war, den ge⸗ 
neuen Wortlaut. Er unterſcheidet ſich von dem Text, 
den die dentſche Preſſe am nächſten Tag veröffentlicht hat. 
Den Inhaft vermochte man nicht mehr zu verändern, 


aber es iſt eigentlich ſchade, daß man durch ſtiliſtiſche 
Retouchen die Unmittelbarkeit der Redeweiſe Görings 
abgeſchwächt hat. Rudolf Heß, der nachher ein paar 


Worte ſprach, hat den Miniſterkollegen treffend charak⸗ 
leriſiert; er nannte Göring „dieſen alten Kämpfer, dieſen 
Haudegen, dieſen Bullen“. Man hat auch ihm 
nachträglich „dieſen Bullen“ weggeſtrichen. 
Die Herren vom Propagandaminiſterium lieben 
offenbar in manchen Fällen nicht die derbe, herzhafte 
Ausdrucksweiſe. So haben Sie nicht zugelaſſen, daß man 
in den deutſchen Blättern leſen konnte, dem deutſchen 
Volke ſeien die Kolonien geſtohlen worden und 
auch das Gold ſei ihm geſtohlen worden; es 
klingt freilich urbaner, wenn es heißt, Kolonien und 
Gold ſeien genommen worden, aber Göring hat es vor⸗ 
gezogen, das kräftigere Wort zu gebrauchen. Und dies 
hat ihm dann einen Proteſt ſeitens der engliſchen Regie⸗ 
rung eingebracht. 
Die Rede Görings beſtätigte, daß 


der wirtſchaftliche Zuſtand des Dritten Reiches ſehr 
5 bedenklich iſt. 


Die Auslaſſungen Görings laſſen vermuten, daß die Le 
benslage im Hitler⸗Lande noch ſchlimmer iſt, als außer⸗ 
halb Deutſchlands vermutet wurde. Göring mußte nun⸗ 
mehr den Mangel an wichtigen Lebensmitteln und 
Rohſtoffen zugeben, er rief für die Beſſerung der Situa⸗ 
tion die Hilfe der Erfinder und Gelehrten, der Indu⸗ 
ſtriellen, Arbeiter, Bauern auf und man muß ſchon ſa⸗ 
gen, daß er fie alle geradezu flehentlich beſchwo⸗ 
ten hat, mitzuarbeiten. Man könne ſeine Maßnahmen 
für verrückt halten, ſagte er, aber man ſolle fie befolgen. 
Er ſtieß zugleich gegen Hamſterer, Preistreiber und 
Miesmacher fürchterliche Dohungen aus, bei denen ſich 
ter Humor verflüchtigte. 

Und luſtige Ironie ſollte herausklingen, als Göring 
gte, er habe keine Butter gegeſſen und infolge⸗ 
deſſen 20 Pfund abgenommen zu haben. „Wir haben 
zu große Bäuche. ..“, erklärte Göring, auf ſeinen 
F lötperlichen Umfang anſpielend, nicht beachtend, daß nicht 
viele imſtande ſind, 20 Pfund abzunehmen, ohne an der 
Geſundheit Schaden zu nehmen. Wenn Herr Göring 


fangreichſte und ſtatiöſeſte im Dritten Reich. Herr Gö⸗ 
ring bewegt ſich mit ſeinem Bauche nicht vereinzelt. Und 
weil er und viele ſeiner Pg⸗Leute „zu große Bäuche ho⸗ 
ben“, in prunkhaften Paläſten wohnen, überaus üppig 
fen, weil der militäriſche Moloch unerſättlich iſt, des⸗ 
halb mußte Göring bekennen, daß im Dritten Reich die 
Nahrungsmittel, vorwiegend Fette, knapp ſind. 
Allerdings tröſtete er das deutſche Volk damit, daß im 
Dritten Reich „noch niemand Hungers geſtorben iſt“. 
Das iſt aber ein ſchwacher Troſt, weil darin das Zuge⸗ 
ſtändnis enthalten iſt, daß ſchon gehungert und ne: 
darbt wird; ein ſchwacher Troſt, wenn man bedenk', 
daß Göring gleich darauf jede Lohnerhöhung, die die ver⸗ 
zweifelte Lage der Lohnempfänger beſſern könnte, ent⸗ 
ſchieden ablehnt. Das Verlangen nach Lohner⸗ 
höhung wurde etwa dem Hochverrat gleichgeſtellt 

Jetzt wiſſen wir ſchon ganz genau, was Nationalſo⸗ 
ziulismus ist: eine Gruppe obenauf, mit dem „Führer“ 
an der Spitze, lebt in Selbſtüberhebung, bewe hraucht, 
ſorgenlos, geziert mit Orden und ausgeſtattet mit unge ⸗ 
heuren müheloſem Einkammen und zu graßen Bäuchen; 
die breiten Volksmaſſen dagegen leben in Sorgen ums 
tägliche Brot um ein Ei, etwas Fett und dürfen nicht 
einmal die Forderung nach einer Lohnerhöhung erheben, 
ſonſt find fie Hochverrüter N * 
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So die National⸗„Sozialiſten“ im Dritten Reich 

Und bei uns in Polen? Hier halten die ſich dem 
Hitlerismus verſchriebenen „Arbeiter“⸗Führer von der 
oberſchleſiſchen „Gewenkſchaft deutſcher Arbei⸗ 
ter“ den traurigen Mut, ſich der ganzen polniſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung in ihrem Kampſe um den 
Sechsſtundentag im Bergbau entgegenzu⸗ 
ſtellen. 

Iſt es ein Zufall, daß in derſelben Zeit, in der Gö⸗ 
ring im Dritten Reich den Lohnkampf verurteillt, in Po⸗ 
len die Führer der hakenkreuzleriſchen deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaft ſich auf die Seite der Unternehmer, gegen die Ar⸗ 
beitsgenoſſen, ſtellen? Wir glauben nicht! 

Sit doch der Faſchismus das letzte Bollwerk des ban⸗ 


Phraſen gegen den Kapitalismus führen, ben nationalen 
Sozialismus betonen — es iſt dennoch nichts mehr e13 
Worte, Worte, leere Worte. Jede Tat iſt ein Hilfswerk 


auch an der Bauchgröße, ſelbſtverſtändlich ohne zu hun⸗ 
gern, verloren hat, ſo bleibt dennoch ſein Bauch der um⸗ 


krotten Kapitalismus. Mag er im Munde noch fo ſcharfe 


Grenze heißt es: arbeiten, hungern, kuſchen, keine Lohn⸗ 
forderungen; diesſeits der Grenze heißt es: keine 
beitszeitverkürzung. 5 N 

Es iſt wohl der erſte Fall in der Geſchichte, daß eine 
„Arbeiterorganiſation“ gegen rein wirtſchaftliche oder 
ſoziale Forderungen Stellung nimmt. Dieſe traurige 
Rolle blieb der oberſchleſiſchen „Gewerkſchaft deutſcher 
Arbeiter“ vorbehalten. Obendrein fand ſie ſogar eine 
gemeine Begündung für ihre arbeiterfeindliche 
Stellungnahme: der Sechsſtundentag wird den Arbeits⸗ 
loſen keine Beſchäftigung verſchaffen, er wird noch die 
Arbeitsloſigleit vergrößern. 

So ſchaut es aus mit der politiſchen Oekonomie der 
Hakenkreuzler! - 

Die Arbeiteroraniſationen aller Länder verlangen 
die Kürzung des Arbeitstages auf 7 und 6 Stunden täg⸗ 
lich, nicht nur im Bergbau, ſondern in der geſamten 
Großinduſtrie. Dieſe Forderung iſt wohlbegründet, denn 
der techniſche Fortſchritt und die Rationaliſierung, mit⸗ 
ſamt ihrer neueſten Form „Die Arbeit am laufenden 
Bande“, machen viele, viele tauſende Arbeiterhände über 
flüſſig. Die Weltwirtſchaftskriſe verſtärkt noch dieſe Er⸗ 
ſcheinung. Aber auch dann, wenn die Kriſe aufhört, wird 
eine Armee der Arbeitsloſen verbleiben, ſchon infolge 
des Fortſchritts der Technik und der Rationaliſierung, 
ferner infolge der Bevölkerungszunahme. 

Die Forderung nach einem zweckmäßigen, planmäßi⸗ 
gen Abbau des Arbeitstages, der ſolange erfolgen fol, 
bis alle Arbeitsfähigen Beſchäftigung erlangen, iſt heut⸗ 
zutage Gemeingut aller wirklichen Arbeiterorganiſatio⸗ 
nen. Nur die Nazi⸗Gewerkſchaftler haben den traurigen 
Mut, ſich dieſer Forderung entgegenzuſtellen. Weichen 
Judaslohn mögen dieſe Verräter am Arbeitervolke er- 


halten? 
Heftige Konflilte 
im Dritten Reich. 


In den letzten Tagen find eine Anzahl von leitenden 
Beamten des Auswärtigen Amtes und des Reichskriegs⸗ 
miniſteriums nach Berchtesgaden zitiert worden. Der 
Vorfall iſt ſymptomatiſch, denn Hitler tft. außerorsents 
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lich nervös und beunruhigt wegen der zahlreichen 


Konferenzen, die in dieſen Wochen, nicht ohne Zu⸗ 
ſammenhang mit dem ſpaniſchen Bürgerkrieg 
ſrwie mit der Agitation gegen die US Sg, 
zwiſchen beiden Reſſorts ſtattgefunden und in national⸗ 
ſozialiſtiſchen Parteikreiſen großes Aufſehen erregt gaben 
Sehr viel ſtürmt in dieſen Wochen auf Hitler ein. 

Die konſetvativen Kreiſe fordern ein Vorgehen ge: 
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gen die Abenteurerpolktik der Radikalen, und die Radila⸗ 
len ſchüren wiederum Hitlers Mißtrauen gegen die Reak⸗ 
tion, zu der alles gezählt wird, was nicht der Partei an⸗ 
gehört oder ſich am Rande derſelben befindet, insbeſon⸗ 
dere gegen die alten konſervativen Beamten, die neuer⸗ 
dings ihrer Unzufriedenheit in weit weniger vorſichtiger 
Form Luft machen. 

Während man dieſe Gegenſätze Hitler nicht verſchwel⸗ 
gen kann und will — im Gegenteil ‚man fucht ihn ja her⸗ 
einzuziehen, um ſich ſeiner gegen die politiſchen Gegner 
bedienen zu können —, ſucht man ihn von den ſonſtigen 
Schwierigkeiten wirtſchaftlicher und innenpolitiſcher Na⸗ 
tur möglichſt fernzuhalten. Hitler wünſcht auch gar nicht 
zu wiſſen, wie das Volk auf den Lebensmittel- 
mangel und die ſonſtigen Nöte reagiert, wie die Dis⸗ 
kuſſionen über die ſteigenden Preiſe kein Ende nehmen 
und wie die allgemeine Unzufriedenheit dei: 
art anſchwillt, daß ein Einſchreiten der Staatsgewalt ein⸗ 
fach unmöglich wird. Die Winterhilfe trägt dazu 
bei, die Erbitterung noch zu vermehren. Die Partei woill 
einen Mißerfolg dieſer Aktion unter allen Umſtänden ver⸗ 
hinden, da dies beweiſen würde, daß die Maſſenbaſis der 
NS Da e bereits erſchüttert, ihre Autorität bereits 
im Schwinden begriffen iſt. Daher werden die Beiträge 
zur Winterhilfe unter Aufbietung jeder nur erdenkbaren 
Form von Terror eingezogen. Ausdrücklich wird erklärt, 
daß jeder als Volksfeind angeſehen und behandelt werde, 
der nicht zum Winterhilfswerk ſpende. Es liegt auf der 
Yard, daß auf dieſe Weiſe die Stimmung nicht verbeſſert 
wird. 0 

Dabei iſt die Diskuſſion über die Abwertung 
und die Auslandsanleihe noch nicht verſtummt. 
Man will wiſſen, daß für eine Anleihe der City nicht nur 
die Abwertung, ſondern auch die Rückkehr nach 
Genf und eine Garantierung der Oſtgrenze 
als Bedingung geſtellt worden ſei, daß die deutſche Indu⸗ 
ſtrie ſich für Annahme dieſer Bedingungen einſetzte, oaß 
aber die maßgebenden Parteikreiſe, hiermit erneut in 
einem Gegenſatz zur Wirtſchaft geratend, ſich ſchroff ab⸗ 
lehnend verhalten, da fie alles auf die Karte des von 
miyſtiſchen Erwartungen begleiteten Vierjahresplanes 
ſetzen, der vom Ausland, von der Weltfinanz torpediert 
werden ſolle, und da fie eine weitere Einſchränkung den 
Stellung der Partei befürchten. Gleichzeitig fordern 
dieſe Kräfte, um fi) eine agitatoriſche Plattform zu der 
ſchaffen, die Beſchlagnahme der Abwertungsgewinne, die 
zahlreiche deutſche Unternehmungen durch die Devalv⸗ 
tion von Frank und Gulden machten. 

Die Konflikte im Reich reißen alſo nicht ab, fie än⸗ 
dern nur ſtändig ihr Ausſehen. 


Spanien. 


Ein Ausſchnitt aus der Wirtſchalt und Sozialpolitit Spaniens. 


Durch den nun ſchon zweieinhalb Monate andauern⸗ 
den Bürgerkrieg hat Spanien die Aufmerkſamkeit der 
Welt auf ſich gelenkt. Beſonders die Arbeiter und An⸗ 
geſtellten verfolgen die Ereigniſſe, die ſich gegenwärtig 
auf der iberiſchen Halbinſel abſpielen, mit ſtärkſter An⸗ 
teilnahme. Obwohl es die politiſchen Vorgänge ſind, bie 
dieſes Intereſſe hervorrufen, ſo iſt es doch wichtig, eini⸗ 
ges über die wirtſchaftlichen, ſozialen und bevöllerungs⸗ 
folitiſchen Verhältniſſe dieſes vom Unglück fo ſchwer 
heimgeſuchten Landes zu wiſſen, um die Urſachen der blu⸗ 
tigen Geſchehniſſe beſſer zu verſtehen. 

* 


Die Einwohnerzahl Spaniens iſt von 19.9 
Millionen im Jahre 1910 auf 24.2 Millionen im Jahr: 
1933 geſtiegen. Dieſe Bevölkerungszunahme kann nicht 
ohne weiteres als ein Zeichen wachſenden Wohlſtandes 
angeſehen werden, ſie iſt eher, beſonders in den letzten 
Jahren, das Ergebnis der überſeeiſchen Rückwanderun⸗ 
gen. Am ſtärkſten iſt die Vermehrung der Bevölkerung 
in den induſtriellen Gebieten und in jenen Gegenden wo 
entweder reger Handel betrieben wird oder der kleine 
und mittlere Grundbeſitz zu Hauſe iſt. In Provinzen, in 
Den der Großgrundbeſitz vorherrſcht, iſt fie bedeutend 
deiner. 


Der mirtſchaftliche Wert ber ſpaniſchen Land⸗ 
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ſchaften Mt ſehr ungleich. Zonen größter Rruchtbarfet! 
und ſolcher größter Armut löſen einander ab. Von 
gundlegender wirtſchaftlicher Bedeutung iſt der Unter⸗ 
ſchid zwiſchen dem trockenen und dem bewäſſerten Lande 
Nur 36.2 v. H. der Geſamtfläche des kontinentalen Spa⸗ 
niens werden durch Niederſchläge natürlich bewäſſert. 
Aller anderer Boden iſt, ſoll er intenſiver kultiviert wer⸗ 
den ‚auf künſtliche Bewäſſerung angewieſen. Von den 
505 719,59 Quadratkilometern Bodenfläche, die Spanien 
ſamt ſeinen Inſeln zählt, ſind rund 41,2 Prozent bebau⸗ 
tes Land, 49,33 Prozent ſind Wieſen, Weiden und Wäl⸗ 
der und 9,25 Prozent gänzlich unproduktives Land 


Spanien iſt vorwiegend ein Agrarſtaat und 
weiſt ein großes Bauernproletariat auf. Bei 
24 Millionen Einwohnern find es 12 000 Familien, die 
40 Prozent des ländlichen Beſitzes ihr eigen nennen. 
Weitere 75 000 beſitzen die weiteren 20 Prozent des länd 
lichen Bodens. Das Landproletariat lebt in unvorſtell⸗ 
boten Verhältniſſen. Es lebt, wie der ſpaniſche Volls⸗ 
mund jagt, vom Wunder, denn ſelbſt für die beſchei⸗ 
denſten Anſprüche reicht der Verdienſt nicht hin. Es lebt 
in zerfallenen Stroh⸗ und Lehmhütten. Der Tagesver⸗ 
dienſt iſt in den erſten Monaten der Republik auf 3.50 
Peſeten feſtgeſetzt worden und ſchon längſt wieder auf 
Centeſimos bis 1.50 Peſeten geſunken. 


die Arbeitsloſigteit. 


Auf Grund eines königlichen Dekrets wurde 1928 
in Barcelona die erſte Arbeitsloſenſtati⸗ 
ſtil für die Provinz Katalonien veröffent. icht. 
Nach dieſer Statiſtik waren die drei wichtigſten kataloni⸗ 
ſchen Induſtrien, nämlich die Metallinduſtrie, die Textil 
induſtrie und das Baugewerbe, von der Arbeitsloſiglo 
am ſtärkſten betroffen. In der Textilinduſtrie w 


rund 44 v. H. arbeitslos. In den folgenden Jahren wur⸗ 
den die wirtſchaftlichen und ſozialen Probleme durch die 
pehitiſche Hochſpannung in den Hintergrund gedrängt, 
bis 1931 die Weltwirtſchaftskriſe und ihre Begleiter⸗ 
ſcheinungen das Augenmerk neuerdings auf die Arbeits⸗ 
Iofigfeit lenkten. 


Durch eine Verordnung vom 25. Juni 1931 wurde 
eine freiwillige Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung eingeführt. Beim Inſtitut für ſoziale Fürſocge 
wurde eine Hilfskaſſe errichtet, die eine regelmäßige 
ſtaatliche Subvention erhält und der die Beiträge der zu⸗ 
gelaſſeren Verſicherungsgeſellſchaften und ⸗kaſſen zuflie⸗ 
ßen. Enſpruchsberechtigt find nur ſolche Verſicherte, die 
ſechs Monate Mitglied der Verſicherungsverbände und 
60 Tage ohne Arbeit und Verdienſt ſind. Die Höhe der 
Arbeitsloſenunterſtützung iſt verſchieden, fie darf jedoch 
nicht mehr als 60 Prozent des letzten Lohnes betragen. 


Die Wanderungsbewegung. 

Aehnlich wie die Italiener, wanderten auch die 
Spanier in großer Zahl nach den amerilaniſchen Län⸗ 
dern aus, wo ſie entweder dauernd anſäßig wurden oder 
wieder in ihre Heimat zurückkehrten. Dieſe Auswande⸗ 
rung hat für Spanien große Bedeutung gehabt. Seit 
1924 nimmt ſie nun nicht nur ſtändig ab, ſondern es gat 
auch infolge wirtſchaftlicher und politiſcher Umwälzun⸗ 
gen in einigen ſüd⸗ und zentralamerikaniſchen Staaten 
eine ſtarke Rückwanderung eingeſetzt. Die zurückgekehr⸗ 
ten, meiſt landwirtſchaftlichen Arbeiter üben auf dem Ac⸗ 
beitsmarkt und die Löhne einen ſtarken Druck aus. Cin 
paar Ziffern ſollen die Veränderungen, die hinſichelich 
der Wanderungsbewegung eingetreten ſind, veranſchauli⸗ 
chen: 1923 wanderten nach der Ueberſee noch 93 246 “c« 
beiter aus und 32 031 kehrten nach Spanien zurück. Das 
Plus der Auswanderer betrug alſo in dieſem Jahre noch 
61 165. 1930 war die Zahl der Auswanderer und Heim⸗ 
kehrer faſt gleich. In den folgenden vier Jahren find 
ſchon aus den überſeeiſchen Ländern um 106 243 Arbetier 
mehr zurückgekehrt als in der gleichen Zeit nach dorthin 
auswanderten. Am ſtärlſten wurde die ſpaniſche Aus⸗ 
wanderung in die Ueberſee durch die argentiniſche Ein⸗ 
wanderugnsſperre getroffen, denn dieſer Staat iſt das 
wichtigſte Auswanderungsland für Spanien. Um dieſen 
Ausfall auszugleichen, wurde der Auswanderung nach 
Marokko, Algier und Frankreich ſtärkeres Intereſſe zage⸗ 
wendet. Die Auswanderung nach den beiden afrilani⸗ 
ſchen Ländern bringt jedoch keine fühlbare Erleichterung 
des Arbeitsmarktes, weil ein erheblicher Teil der Aus⸗ 


wanderer nur während der Saiſon dort verbleibt und 
dann wieder zurückkehrt. 
* 
Die wirtſchaftliche Lage Spanſens, das min ab» 


ſchließend ſeſtgeſtellt werden, it ſeit yohren prekär. 
Die Periode des Aufblühens, die eine Folge der Neukra⸗ 
lität während des Weltkrieges war, iſt längſt dahin. Die 
Konſumkraft der Arbeitermaſſen iſt gering. Die Arbei⸗ 
ter, beſonders jene in der Landwirtſchaft, kämpfen ſchwer 
um ihre Exiſtenz. Um ihnen dieſen Kampf zu erleichkern, 
hat die Linksregierung ſowohl auf ſozialpolitiſchem als 
auch auf wirtſchaftlichem Gebiet neue Wege beſchritten, 
die zu einer Verbeſſerung des Daſeins der Arbeiterſchaft 
führen ſollten. Das hat ihr die erbitterte Gegnerſchaft 
der Beſitzklaſſen und der Parteien, die deren Intereſſen 
vertreten, eingetragen und jene Gegenſätze herporgeru⸗ 
fen, welche die Realtion und ihre Generale nun durch 
einen der blutigſten und grauſamſten aller Bürgerkriege 
beſeitigen wollen. 


Auer durch die Welt. 


Im Schatten der Guillotine. 


Eine phantaſtiſche Geſchichte bildet zur Zeit das Ta⸗ 
gesgeſpräch von Paris und hat gleichermaßen die Po⸗ 
lizei wie die Gerichtsbehörden in Aufregung verſetzt. Cs 
handel ſich um einen gewiſſen George Sennet, einen ehe⸗ 
maligen Pariſer Buchhalter, d er nach dreizehnjährigem 
Aufenthalt in Südamerika dieſer Tage zurückkam und 
erfuhr, daß er wegen eines Mordes zum Tode verurteilt 
worden ſei. Aber er weiß weder etwas von dem Morde 
noch von feiner Verurteilung. Die Geſchichte verlief bis⸗ 
her folgendermaßen: 

Sennet kam Mitte Oktober von Argentinien in 
Marſeille an, die Behörden prüften feinen Paß und fen⸗ 
den ihn ganz in Ordnung; auch bei ſeiner polizeilichen 
Anmeldung in Paris hatte er nicht die geringſten Schwie 
rigkeiten. Aber als er wenige Tage danach ein paar aite 
Freunde aufſuchte, erbleichten dieſe bei feinem Andlick 
und riefen: „Was? Du hier in Paris? Weißt du nicht, 
was da riskjerſt?“ Sennet hatte keine Ahnung und er⸗ 
fuhr dann zu ſeinem nicht geringen Entſetzen, daß er 
einen Fleiſcherjungen namens Surmont am 1. Januar 
1923 ermordet haben ſollte und zwar in einer Bar auf 
dem Montmartre. Danach ſei er nach Amerika geflohen 
und vom Pariſer Schwurgericht zum Tode verurteilt 
worden. Er beteuerte ſeinen Freunden, daß er einen 
Mann namens Surmont überhaupt nie gekannt have, 
und vor vierzehn Jahren mit einer Frau nach Südame⸗ 
rika geflohen ſei, deren früherer Geliebter ſie beide be⸗ 
droht hätte. Die Freunde blieben aber bei ihrer Behaup⸗ 
tung, und Sennet lief, um ſich Gewißheit zu verſchaffen, 
wu Anſtizpalait und bat ins Gefängnis gebracht zu wer⸗ 


Verlegenheitsregierung in Fianland. 


Der jüngſte Regierungswechſel in Finnland er⸗ 
folgte, wie bereits bekannt, unter direkter Einflußnahme 
des Staatspräſidenten Spinhufvud, der ſich weigerte, 
Vertreter der Sozialdemokratie, obgleich fie die weitaus 
ſtärkſte Partei iſt, zu Miniſtern zu ernennen. Dem Prä⸗ 
ſidenten iſt es aber nicht gelungen, die ſtarke bürgerliche 
Koalitionsregierung zuſtandezubringen, um die er rich 
ſehr bemühte. Die Regierung, beſtehend aus 8 Vertre⸗ 
tern der Bauernpartei, 2 Fortſchrittlichen und 2 Konſer⸗ 
vativen (die letzteren nicht als offizielle Vertreter ihrer 
Partei), die ſchließlich unter dem Vorſitz von Kallio 
(Bauernbund) gebildet wurde, verfügt lediglich über 69 
(von 220) Stimmen im Parlament. 


Für die Sozialdemokraten beſteht auch ſonſt wenig 
Grund, dieſer ſchwachen Regierung Vertrauen entg gen⸗ 
zubringen. Der Führer der Regierung Kallio iſt der 
Mann, unter deſſen früherer Miniſtepräſidentſchaft die 
Kommuniſtiſche Partei aufgelöſt wurde und der Vorſtoß 
der Lappo⸗Faſchiſten ſich unter wohlwollender Duldung 
der Regierung abſpielte. Der Innenminiſter Puhakke 
iſt dadurch belaſtet, daß er dasſelbe Amt in der lezten, 
unter wenig ehrenvollen Umſtänden zurückgetretenen Re⸗ 
gierung belleidet hat. 

Die Art und Weiſe, wie ſich die Ernennung der 
neuen Regierung vollzog, hat bewieſen, daß der Staaks⸗ 
präſident von ſeinen Befugniſſen einen übermäßigen Ge⸗ 
brauch zu machen ſucht. Diele Neuerung im politiſchen 
Leben Finnlands findet außer bei den Konservativen we⸗ 
nig Sympathie. Daher konzentriert ſich das politiſche 
Intereſſe noch mehr als auf die neue Regierung ſelbſt 
auf die bevorſtehende Präſidentenwahl. Sie er⸗ 
folgt in zwei Stufen: im Januar werden die Wahlmän⸗ 


ner, im Februar der Präſident gewählt. Es iſt noch gicht bei Emil Heitner KATOWIOE 
beſtimmt, ob Präſident Spinhufvud eine Wiederwahl | — N RE A BERUR 
anſtrebt; in dieſem Falle werden die fortſchrittlichen 


Kräfte Finnlands zu erwägen haben, wie ſie dieſer reak⸗ 
tionären Gefahr begegnen können. Nach der Präſiden⸗ 
tenwahl wird die Regierung wahrſcheinlich zurücktreten 
und dann lönnte eine demokratiſche Regierung auf ſiche⸗ 
rer parlamentariſcher Grundlage gebildet werden. Man 
erwartet daher, daß die Sozialdemokatie im Hinblick auf 
dieſe Möglichkeit ihre bisherge Taktik des vorſichtigen 
Abwartens fortſetzt. 2 

An Stelle des neuen Miniſterpräſidenten Kallio hat 
das finniſche Parlament den bisherigen Vizepräſtdenten 
Haklila (Sozialdemokratf mit 136 von 200 Stim⸗ 
men zu feinem Vorſitzenden gewählt. Dieſe Wahl bereits 
tet im gewiſſen Sinne eine Antwort auf das Verhalten 
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den, bis er jeine Unſchuld bewieſen habe. Großes Er: 
ſlaunen, niemand wußte etwas von dem Fall, und keiner 
wollte ihn einſperren. Schließlich tat ihm aber ein os 
lzeikommiſſar den Gefallen und ſchickte ihn in das 
Sante⸗ Gefängnis. 

Dort ſitzt er zur Zeit in einer Art Unterſuchungs⸗ 
haft, das heißt, die Behörden unterſuchen ſeinen Fall, 
ſtudieren die Akten vor vierzehn Jahren, — bisher ohne 
Ergebnis. 


Die unbrauchbaren Blondinen. 


Mr. Mitchell, der Perſonalchef eines der größten 
Warenhauskonzerne von Neuyork und US, bekannt 
wegen ſeiner exzentriſchen Neigungen, hat jetzt die Ergeb 
niſſe eines originellen Verſuchs veröffentlicht, den er drei 
Monate lang durchgeführt hat: Mitchell ging von der 
Anſicht aus, daß blonde weibliche Angeſtellte grundſäßlich 
nicht ſo tüchtig ſind wie braune oder ſchwarze. Er ließ 
drei Monate lang nur dunkelhaarige Angeſtellte an wich⸗ 
tigeren Poſten arbeiten, ſie genau überwachen und dar⸗ 
über Buch führen. Nunmehr erklärte er auf Grund die⸗ 


ſer Unterſuchung als beſten Typ eine weiblichen Geſchäfts' 
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angeſtellten dunkelhaarige Mädchen von Heiner, gedrun⸗ 
gener Statur. Dieſe ſeien geſundheitlich am ſtabilſten 
und verſtänden es auch am beſten, mit der Kundſchaft 
umzugehen, vor allem weil ſie intelligenter und konzen⸗ 
trierter ſeien als die Blonden. Er werde von jetzt ab 
nach Möglichkeit keine Blonden mehr einſtellen. 


In Johannesburg iſt die Luft zu klar. 
Eine ſonderbare Ueberraſchung erlebten die Ange: 
nieure der kommenden großen Weltausſtellung in Jo⸗ 
hannesburg, die bemüht ſind, dieſe Schau ſo aufzu⸗ 


ziehen, daß fie ähnliche Veranſtal ungen im Europa an 


des Staatspräſibenten. Sie gewinnt beſondere Bedıu- 
tung auch durch die Perſon des Gewählten: Hakkila g:- 
hört zu jenen Vertretern der finniſchen Demokratie, vie 
von den Faſchiſten beſonders angefeindet werden; als 
Bürgermeiſter der Stadt Tampere wurde er im Jahre 
1930 von den Faſchiſten gewaltſam verſchleppt und meh⸗ 
rere Tage gefangengehalten. 


eee 


ı Mine Bauparzelle, 


8700 m? groß, 5 Minuten vom Bahnhofe in Wa⸗ 

pienica entfernt, ölrekt an der Straße gelegen, 

iſt wegen Aeberſleölung Sofort äußerh billig 
zu verlaufen. 

Nähere Auskunft in der Redaktion täglich von 
5-7 Uhr erhältſich. 
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deine Zeitung unterſtützen. 


Glanz und Aufmachung übertrifft, Einer ihrer Pläne 
ging dahin, während der Ausſtellungszeit mit Hilfe eines 
Scheinwerſers von 14 Millionen Kerzenſtärke allnächtlich 
den Himmel mit einem rieſigen Lichtſtrahl zu erhellen, 
der in einem Umkreis von 100 Kilometern ſichtbar ſein 
ſollte. Mit erheblichen Koſten wurde der Scheinwerter 
in Amerika beſtellt und auf dem Ausſtellungsgelände 
montiert, und dann ging man in einer Nacht darm, 
einen Probeverſuch zu machen. aller Erſtaunen 
ſtellte ſich heraus, daß der Reflektor zwar ordnungsgemaß 
funktionierte, aber nicht die Spur eines Lichtſtrahls am 
Himmel ſichtbar wurde, nur die Sterne funkelten hell. 


Die Ingenieure wußten ſich keinen Rat, aber die 
Meteorologen von Johannesburg gaben die Erklärun, 
für dieſes Phänomen: die Luft über Johannesburg i 
außerordentlich rein und der Himmel faſt ſtets wollen⸗ 
los. In der Luft ift alſo weder Staub noch Feuchtigkeit, 
beides iſt aber nötig, um Licht in der Luft reflektieren zu 
laſſen . Zum großen Aerger der Ingenieure muß man 
alſo den Reflektor wieder abmontieren, und die Welt⸗ 
ausſtellung von Johannesburg wird um eine Senſatton 
ärmer fein. 

Liebesbriefe in Mode. 

Auf der Autogrammbörſe in London hat mau 
feſtgeſtellt, daß in dieſer Saiſon aus unbekannten Grün⸗ 
den gerade für Liebesbriefe berühmter Männer die höch⸗ 
ſten Preiſe bezahlt werden. Dieſer Tage wurde ein Lie⸗ 
besbrief Napoleons an Joſephine für die Rekordſumme 
von 1000 Pfund Sterling gekauft. Ein Liebesbrief Beet⸗ 
hovens erzielte über 400 Pfund. Von gegenwärtiz le⸗ 
benden Perſönlichkeiten ſteht Muſſolini zur Zeit am höch⸗ 
ſten im Kurs, für eine einfache Unterſchrift don ihm zahlt 
man 30 Schilling. 


Sturz ins Abenteue 


Mimmuammmmmummmmuumnmn ieee TEE] 


Die feinen blaſſen Hände waren in ewiger Unruhe. 
Zu oft gingen die Blicke zur Tür und zum Fenſter hin⸗ 
aus, als ſuchten ſie etwas. Zu oft auch ſtrichen die Hände 
über das einfache, aber geſchmackvoll gearbeitete Kleid, 
das ihre mittelgroße Geſtalt vorteilhaft heraushob. 

„Leider muß ich Sie jetzt allein laſſen, meine Hec⸗ 
ten“, ſagte ſie, und ihre Stimme hatte wieder den war⸗ 
men Klang, den ich ſchon in der Nacht ſo angenehm emp⸗ 
funden hatte. „Die Hausfrauenpflichten rufen.“ 

Ich verneigte mich leicht gegen ſie, während Herken⸗ 
hoff ſich echob. Dr. Dahl winkte ihr leutſelig nach. Cr 
war lein Formenmenſch. Was ſollte man auch beim 
Goldgraben in Alaska mit Formen? 

Während wir frühſtückten, erzählte Dahl eine tolle 
Geſchichte von einer Goldader die er in Alaska oder in 
Klondike einſt gefunden haben wollte. Wir glaubten ſie 
ihm. Denn warum ſollten wir es nicht tun, auch wenn 
die Geſchichte nicht wahr geweſen wäre. Dafür war ſie 
viel zu gut erzählt. 

Dann ließen wir den Arzt allein, der noch auf Gar⸗ 
len warten mußte, und ſchlenderten hinaus. Wir be⸗ 

kachteten die Wirtſchaftsräume und das Verwalterhaus, 
die beide flankierend zum Herrenhaus geſtellt waren, und 
gingen zuerſt die Straße entlang und traſen den alten 
Diener. Wir fragten ihn, ob Herr Raſt ſchon auf ſei. 

„Herr Dr. Raſt? Um ſechs Uhr bereits, meine 
Herren. Herr Doktor Raſt geht ſchon zeitig auf die 
Felder.“ 

It denn das nicht die Arbeit des 
| itagte Herkenhoff. 1 

„Herrn Halborns? Gewiß — das heißt, Herr Dok⸗ 
ter macht das immer ſelbſt.“ 

Der Alte ſchlürpf fte weiter. 

„Seh einer an“, Be Herkenhoff, „ein Verwalte 
der ſeinen Dienſt vernachlä ſſigt.“ 

„Er iſt doch ein Vetter von Frau Raſt!“ 

„Iſt das ein Grund, feinen Dienſt nicht zu tun?“ 

Nach wenigen Schritten kam uns der Bordfunker 
entgegen, der erzählte, daß im Laufe des Nachmittags 

Laſtwagen ankommen würden, um das Flugzeug abzu⸗ 
tansportieren. Er ſelbſt werde mitfahren, Herr Our 
ben nicht. Das habe er ihm heute früh beſtellen laſſen. 
„Mithin war Garben ſchon auf“, bemerkte ein wenig 
päter Herkenhoff . „Warum iſt er denn nicht herunterge⸗ 
lemmen?“ 

Wir gingen in einem großen Bogen um das Haus 
Jund gelangten in den Park, der jetzt, bei näherem Be⸗ 
* achten, noch verwilderter ausſah, als es auf den erſten 
Sück den Anſchein hatte. Wir wanderten den Hauptweg 
inauf. Plötzlich hörte der Park auf und der Weg lief 
ſundig in eine Schonung hinein. Hundert Meter weit 
ſand ein Birkenknick, um den ji der Weg wand, und 
dann ſtand man vor einem See, deſſen gegenüberliegende 
her dicht bewaldet waren. Links und rechts von uns war 
| ‚Bieke. An einem Steg ſchaulelte ein Kahn. Dieſes 
n wurde von einer heißen Juniſonne be⸗ 
ſchienen 

Bald lehrten wir zurück in den kühlen Park. Auf 
dem Heimweg trafen wir Halborn, der ſein ſchönſtes Lü⸗ 
cheln zeigte und ein ſilbernes Reitſtöckchen trug. Mir 
war ber Verwalter unſympathiſch. Sein weichliches We⸗ 
* etwas kriecheriſches Benehmen waren mir zu⸗ 
wider 

Während 8 ſich von Halborn in die Slälle 

führen ließ, begab ich mich ins Haus. Gerade als ich 
N . Fuß auf die erſte Suse der Treppe ſtellte, hörte ich 
orte, die ſich zwei Männer ſcharf zuwarfen. Ich blieb 
ehen und lauschte. Deutlich hörte ich die überlegene, 
kroniſch ch gefärbte Stimme Raſts, und deutlich hörte ich 
zuch . Stimme Garbens. Er ſprach in einem fordern⸗ 
den Ton, aber ich konnte nicht verſtehen, was er ſagte. 
As oben eine Tür knarrte, ſtieg ich ſchnell, um nicht als 
Lauſcher entdeckt zu werden, die Treppe hinauf und ging 
in mein Zimmer. 
Ich erzählte Herkenhoff den Vorfall. Er ſchritt, die 
Hände auf dem Rücken, imgimmer hin und her, erging ſich 
denn i in dunklen Andeutungen und ſprach lange über bie 
Sonderbarleiten und verſchlungenen Wege des Schickſals 
und ſeines Laufs. Eine Weile hörte ich ihm zu, daun 
aber wurde es mir zuviel. 

„Sie ſollten nach Alaska gehen, 

wie unſer munterer Dorfarzt. 
J 5 85 erzählen.“ 
Er lachte. „Warum nach Alasfa, wenn man hier 
mindeſtens ebenſo ſpannende Geſchichten erleben kann?" 

„Ich kann nicht finden“, erwiderte ich, „daß die 

Geſchichte ſo ſonderlich ſpannend iſt.“ 

„Noch nicht, mein lieber, noch nicht. Aber ſie wird 
ſpannend. Und dann ſehen Sie ſich doch mal die Mens 
ſchen an! Den großen Spötter Raſt, deſſen verängſtigte 
Frau, den unſympathiſchen Halborn und ſchließlich an 

ſern guten Garben, dem ich ſeit geſtern auch nicht meh 
traue. Eine Kollektion intereſſanter Menſchen haben Se 
hier deretwegen ich gern eine e aufgebe.“ 

Ich konnte nur die Achſeln zucken. 

Das Mittagsmahl, an dem zu meiner Verwunderung 

Hoalborn nicht teilnahm, verlief eigentlich ziemlich wort⸗ 
arg. Auch Garben war nicht dabei. Er hatte ſich we⸗ 
gen heftiger Schmerzen entſchuldigen laſſen. 

Herlenhoff unterhielt ſich mit Raſt über Pfſychologie 


Verwalters?“ 


lieber Herkenhoff, 
Dann könnten Sie beſſer 


bliothek, machten ſpäter einen Spaziergang zum See und 
kehrten zum Abendeſſen zurück. 
Jetzt waren auch Halborn und Garben zugegen. Ich 
erſchral vor Garben Ausſehen. Aus dem Geſicht war 
jede Spur von Offenheit und Friſche gewichen. Die Au⸗ 


enen eee 


Roman von Robert Rahl 


e e 
nb 4. Jortſetzung in 


Er wies auf die Bücherreihe hin, die er entdeckt hade, 
und Raſt geſtand ein, daß er eine Schwäche für die 
Grenzfragen der Wiſſenſchaft habe. Mehrere Anläufe, 
dic ich nahm, um Gabriele Raſt zu unterhalten, ſchlugen 
fehl. Sie gab nur einfilbig Antwort, und ich konnte mich 
des Eindrucks nicht erwehren, als ob ihre Gedanken ganz 
anderswo weilten. Zwar blickten mich ihre Augen mit⸗ 
unter an, aber der Blick war leer. Da gab ich es auf 
und war froh als das Eſſen beendet war. 

Den Nachmittag verbrachten wir leſend in der Vi⸗ 


gen waren von Haß erfüllt, und die Lippen lagen feitge- 
preßt aufeinander. Er unterhielt ſich mit dem ewig lä⸗ 
chelnden pa und begab ſich bald auf fein Zimmer. 
Gabriele Raſt ſchützte Kopſſchmerzen vor und verſchwand. 
So ſaßen wir mit Raſt, tranken eine Flaſche Wein, und 
von Glas zu Glas wurde Raſt aufgeräumter. Er wurde 
zuweilen ſogar froh und zeigte ſich als ein Erzähler bon 
beſonderem Maß. Dann plötzlich ſtand er auf, entſchul⸗ 
digte ſich, noch arbeiten zu müſſen, und begab ſich in ſein 
Zimmer, das in der Halle der großen Eingangstür genau 
gegenüberlag und deſſen Fenſter zum Park hinausgingen. 

Eine Weile ſaßen wir noch in der Bibliothek, 
ich wünſchte mich fort nach Mazuren und an die 
Aber davon wollte Herkenhoff nichts wiſſen. 


und 
See. 


7. 


In dieſer Nacht ſchlief ich feſt und traumlos. Die 
Kopfwunde ſchmerzte nicht mehr. Nichts ſtörte die Ruhe 


dieſer Nacht. 


Ich erwachte von Lärm und Gepolter. Ein ſchneller 
Blick auf die Uhr ſagte mir, daß es ſieben Uhr morgens 
war. Irgend etwas mußte geſchehen fein. Ich ſetzte mich 
aufrecht und lauſchte. Von unten herauf kam ein Klopfen 
und Rufen, aber ich perſtand die Worte nicht. Dann kam 
auch Leben in den Gang des erſten Stockes. Ich hörte 


die Stimme Gabriele Raſts, die wahrſcheinlich etwas 


— 


nach unten rief. Ich hörte durch die Wand, wie Garben 
im Nebenzimmer auf und ab ging. 

Plötzlich ging die Tür auf und Herkenhoff ſtand im 
Zimmer, halb angekleidet und einen undur⸗ chdringlichen 
ſtarren Ausdruck im Geſicht. 

„Was iſt los?“ fragte ich erſchrocken. 

„Das wird ſich bald herausſtellen.“ Er lauſchte nach 
unten. „Seit einer Viertelſtunde kolpft er ſchon.“ 

„Wer klopft?“ 

„Der Diener. Er vermißt ſeinen Herrn.“ 

„Raſt? Iſt er denn nicht in ſeinem Schlaf zimmer?“ 

„Soweit ich herausgehört habe — nicht. Und jetzt 
klopft er unten an die Tür des Arbeitszimmers.“ 

Ehe ich noch etwas fragen konnte, war Herkenhof) 
in ſeinem Zimmer verſchwunden, um ſich vollends anzu⸗ 
lieiden. Schnell ſprang ich aus dem Bett und begann, 
mich anzuziehen. Dann ging ich die Treppe hinab und 
ſah, wie Herkenhoff, Frau Raſt, der Diener und das 
Stubenmädchen Elſe zuſammen vor der Tür des Arbeits⸗ 
zimmes ſtanden. 

Ein neuer Schrecken faßte mich. 
paſſiert ſein? 

Während der Diener von neuem hilflos klopfte und 
Gabriele Raſt bleich wie nach durchwachter Nacht in an⸗ 
geſpannter Aufmerkſamkeit daneben ſtand, trat Herkenhoff 
auf mich zu und ſchüttelte den Kopf: „Nun, denkt er, das 
Klopfen könne ſeinen geſtrengen Herrn herbeizaubern. 
Ein ausſichtsloſes Beginnen. Reinhold, in dieſer Nach! 
ging allerlei vor!“ 

Den letzten Satz begleitete er mit bedeutſamem 
Blick. Dann wandte er ſich raſch den andern zu. 

„Laſſen Sie doch nun endlich das Klopfen! Ich 
werde jetzt um das Haus laufen und durch das Fenſter 
kuhn der, verſuchen. Reinhold, kommen Sie mit!“ 

Wir gingen aus dem Haus, holten uns aus den 
Ställen eine Leiter und begaben uns ſchnell zur Parkſeite 

„Das Fenſter ſteht ja offen!“ rief Herkenhoff ver⸗ 
wundert. 

Tatſächlich, das Fenſter war weit offen. Wir legten 
die Leiter an und Herkenhoff ſtieg hinauf. Ich ſah, wäh⸗ 


Was konnte da 


rend mein Herz vor Erregung ſtark klopfte, wie Herken⸗ 
hoff ins Zimmer blickte, wie er ſich nach allen Seiten um⸗ 


ſah, und ſich dann zu mir umwandte. 
„Was iſt denn nun dadrinnen?“ fragte ich. 
„Ich glaube, einen Toten zu ſehen.“ 
„Raſt etwa?“ 
„Vielleicht auch Raſt.“ 


Gortſeßung Folgt.) 


Der Gartenfreund. 
„Sie laſſen Ihre Villa aufftoden? Mt denn das 
nötig?" 
„Natürlich: Die Kletterbohnen, 
habe, können ſonſt nicht weiter.“ 


Unter ſich. 
„Wie war es denn auf der Frauenverſammiung? 
Wer hat gesprochen?“ 
„Alle, bis auf die Rednerin. Die iſt nicht zu Worte 
gekommen.“ 
Qual 


„Vati, kann ein Hund, der einmal eine Wurſt ge⸗ 
fichlen hat, auch Polizeihund werden?“ 


die ich gepflanzt 


Reue. 


„Mäller, was iſt Reue?“ 

Muller ſchweigt. 

„Na, wenn du zum Beiſpiel irgendetwas angeſtellt 
haſt, was ergreift dich dann?“ 

„Dann ergreift mich mein Vater und haut mich 


durch!“ N 
5 Das ift Pech. 
„Denken Sie nur, Fräulein, was mir paſſiert iſt. 
Ich flüſterte jenem Dickhäuter zu, daß unſere Gastgeberin 
wie eine Ente tanzt — und es war ihr Mann.“ 
„Ja, und was hat Papa Ihnen darauf geſagt?“ 


Heirats motiv. 
„Die reiche Huber willſt du heiraten? Da wirſt du 
nichts zu lachen haben.“ 
„Ich weiß es. Aber wenn ich ſie nicht heirate, werde 
ich nichts zu beißen haben.“ 


Kleines Mißverständnis. 
„Mein Sohn hat nach feiner Blinddarmoperarion 
zwölf Kilo abgenommen.“ 
„Alle Welter, ich ir gar nicht gewußt, daß ſolch 
Ding ſo ein Gewicht ha 


5 Gup, Ne, Cælec kee. e N 
Fieber und Gelenkschmerzen 
verspürt man eine Erleichte- 
mung nach Einnehmen von Togal- 
Tabletten. Togal bewirkt Abnah- 
me des Fiebers Bye stillt die 


Die Urſache. 

„Das Fleiſch iſt aber 
Gatte am Mittagstiſch. 

„Ach ja“, ſagte die Gattin, da habe 

geſſen, dir zu erzählen, 

dem Schlächtergeſellen aufgelöſt hat!“ 


heute ſehr zähe!“ 


ich ganz ber 
daß Marie ihre Verlobung mi‘ 


Immer im Beruf. 


„Wie — Sie haben Ihre Verlobung mit der hüb⸗ 


ſchen kleinen Lehrerin . 

„Ja; denn denken Sie: eines Tages konnte ich nicht 
zu unſerer Verabredung kommen, und da verlangte fie 
doch, ich Sollte am nächſten Tag eine ſchriftliche Entſchul 
digung von meiner Mutter mitbringen.“ 


Beruhigung. 

„Hoffentlich ſchnarcht der Herr nicht, mit dem ich das 
Zimmer teile?” 

„Unbeſorgt! Schnarchen kann er 


f „überhaupt nicht 
weil er die ganze Nacht huſtet.“ 


I Im Reſormſpeiſehaeis. 
„Sagen Sie mal, haben Sie auch Speiſen, in denen 
das Vitamin C enthalten iſt?“ 

„Jawohl! In meinen Speiſen finden Sie alle Vi⸗ 
tamine von A bis Z!“ 


Man kann es auch jo ausdrücken. 
„Dort drüben ſteht mein Schneider. Ich möchte ih 
nicht treffen. 
„Warum?“ 
„Er iſt mir ſeit einem Jahr die Dutch für mei⸗ 
nen letzten Anzug ſchuldig.“ 


Zarte Vorbereitung. 

Freier (zum Vater ſeiner Auserwählten): „Erxlau⸗ 
ben Sie, daß ich mit Ihnen ein Wort unter drei Augen 
rede?“ 

Papa: „Wieſo nur unter drei Augen?“ 

Freier: „Eins habe ich nämlich ſchon auf Ihre To: 
ter geworfen!“ f 


eg 


— 
. 


ſagte der 


N 
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Marokkaniſche Soldaten der Aufſtändiſchen in den Straßen von Oviedo 


die Geheimniſſe der Walfiſche. 


det Nummernpfeile als Hilfsmitiel der Walforſchung. 


Die engliſche Regierung entſendet ein For⸗ 
ſchungsſchiff, um die Wanderwege der Walliſche 
zu erkunden. 

Wir jagen immer noch Walfiſche, obwohl wir 
ganz genau wiſſen, daß es ſich lediglich um fiſchähn⸗ 
liche Säugetiere handelt, die im Waſſer leben und 
daher durch Körpergeſtalt und . ſich den 
Lebensgewohnheiten der eigentlichen Waſſerbewohner, 
den Fiſchen, angepaßt haben. N 

Wir wiſſen auch ſonſt noch einiges Intereſſante ſiher 
die Wale, wie man ſie richtiger bezeichnet. Die Zoo⸗ 
legen und Paläonthologen gehen von der Annahme aus, 
daß die Vorfahren der Wale Landtiere waren mit 
kräftigen Kiefern und Raubtierzähnen. Da ſie in großen 
Flußdeltas oder in See⸗ und Sumpfgebieten mit ihrem 
Reichtum an Waſſertieren und Fiſchen lebten, paßten ſie 
ſich von Generation zu Generation immer mehr dem 
Waſſerleben an, ſo daß die urſprünglichen Raubtiere ſich 
zu einer Art von Rieſenfiſchen verwandelten. Eine Er⸗ 
innerung an die vorgeſchichtliche Raubtierzeit iſt ihnen 
bis auf den heutigen Tag verblieben, denn wenn ſie ſich 
auch in der Hauptſache von Hochſ ſeeſchnecken und Hochles⸗ 


ten wahrſcheinlich alle zwei Jahre. Erſt im 10. Jahre 
ſind die Wale ausgewachſen, ihre eigene Geſchlechtsreiſe 
ſcheint jedoch mit dem dritten oder vierten Lebensjahr 
zu beginnen. 

Das zweite Geheimnis betrifft die Wanderun- 
gen der Wale. Mit ziemlicher Beſtimmtheit kann ran 
ſagen, daß dieſe Wanderungen zur Paarungszeit ſtait⸗ 
finden. Dann begeben ſich die Wale aus den arkt! en 
Gewäſſern in die der gemäßigten Zonen, ſelbſt bis in d 
tropiſchen Gewäſſer. Die Paarungen der Blauwale ins 
Imnwale finden im Juni oder Juli ſtatt. Dann Lehren 
die Tiere in die kalten Gewäſſer zurück, um nach etwa 41 
Monaten zur Geburt des Jungen wieder in wärmeren 
Zonen zu erſcheinen. 

Infolge des unerhörten Rabbaues, den die 
Walfänger in früheren Jahrzehnten getrieben haben, 
wobei ſie auch die Muttertiere nicht verſchonten, war s 
der Wiſſenſchaft bislang nicht möglich, die Wanderwege 
der Wale zu erforſchen. Nachdem nun aber in den letzten 
zehn Jahren überall Schutzgeſetze für die Wale erlaſſen 
worden find, iſt jetzt die Möglichkeit geboten, die Wate 
auf ihren Wanderungen ſyſtematiſch zu beobachten, um 


aussi Rekrut vor der Einkaſernierung 


dieſe einfache Art die Wanderwege der Wale feſtſtellen 
kann. Später ſollen auch in den nordiſchen Gewäſſern 
die gleichen Schußverſuche angeſtellt werden. 


Schutzbeſtimmungen. 


Wenn es, wie zu hofſen ſteht, nunmehr glückt, das 
eine der beiden Geheimniſſe zu löſen, wird es vielleich: 
auch noch der Wiſſenſchaft bei ſchieden ſein, das andere; 
enträtſeln, Die Schutzbeſtimmungen für die Wale wer⸗ 
den peinlich inneghalten, da die früheren außerordentlich 

großen Beſtände infolge des ſinnloſen Abſchießens n. 
Mi aublich gelichtet worden waren. Vor allem hat Nor⸗ 
wegen ſchon zu Beginn des Jahrhunderts Schutzbeſtim⸗ 
mungen erlaſſen, die im Laufe der Zeit immer mehr ver- 
ſchärft wurden. Jetzt it nach dem neuen norwegischen 
Walfanggeſetz die Jagd auf Wale nur in der Zeit zwi⸗ 
ſchen dem 1. Dezember und 1. April geſtattet. England 
und ſeine Dominien haben ähnliche Schutzgeſetze erlaſſen. 
Schließlich hat ſich auch der Völkerbund der Schongeiten 
angenommen und Empfehlungen an eine Reihe von Ma!- 


fang treibenden Staaten gerichtet, die ausnahmslos be⸗ 


folgt wurden. Während in den ſchlimmſten Zeiten des 
Raubbaues 40 bis 50 000 Walfiſche erlegt wurden, fit 
jetzt die Abſchußzahl auf die einzelnen Staaten umgelegt 
h Erſt unlängſt haben ſich England und Norw⸗ 
gen über ihre Abſchußkontingente geeinigt. 


frebien ernähren, verſchmähen fie gelegentlich doch uch die notwe ndigen Schlüſſe daraus zu ziehen. Die engl che . 0 * 
kleine Zahnwale und Robben nicht. ö Regierung hat das Forſchungsſchiff „Williams Score zy. Walftfch⸗Rieſe von 122 000 Rilsgramm. 
j in den Dienſt diefer Erforſchung geſtellt. Das Schiff Die Nützlichkeit der Walfiſche iſt bekannt. Ein aus⸗ 


Zwei ungelöfte Geheimniſſe. 

Zwei Rätſel um die Wale find bisher von der Wiſ⸗ 
ſenſchaft noch nicht gelöſt worden. Ueber die Fort⸗ 
pflanzung willen wir nichts genaues. Die Trächtig⸗ 
keitsdauer ſcheint 10 bis 12 Monate zu betragen, die Ge⸗ 


wird in der Antarktis unterhalb von Weſtauſtralien halt 
machen und dort jeden Wal den es geſichtet, an‘ hie: 
ßen. Zu dieſem Zweck ſind ſtumpfe Geſchoſſe aus nicht⸗ 
roſtendem Stahl hergeſtellt worden, die im Körper der 
Wale keinen Schaden anrichten, weil ſie im Speck ſitzen⸗ 


gewachſenes Tier ergibt etwa 20 bis 25 000 Kilogramm 
Tran, faſt ebenſo viel Speck und 50 000 Kilogramm 
Fleiſch. Es handelt ſich bei den Wahlen überhaupt an 
ziefige Ausmaße. Ein 1926 auf Südgeorgia gefangener 
Blauwal war über 27 Meter lang und wog 122 000 Ki⸗ 


burt des jungen Wals erfolgt im Waſſer. Das neugebo⸗ | bleiben Die Geſchoſſe ſind mit einer Nummer und einer | logramm. Allein die Zunge wog ebenſoviel wie ein mit⸗ 
rene Junge iſt bereits weit entwickelt und etwa ein Vier⸗ Inſchrift verſehen durch die die Guſendung des Ge- | telgroßer Elefant nämlich 3100 Kilogramm, das Herz 
tel bis ein Drittel jo groß wie das Muttertier. Jahr- ſchoſſes an das Kolonialminiſterium in London erbeten 631 Kilogramm, die Leber 935 Kilogramm und die Nir- 


zehntelange Veobachtungen haben ergeben, daß der weib⸗ 
liche Wahl etwa alle drei Jahre ein Junges hat, die größ⸗ 
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zu zugänglichen Ratenzahlungen empfiehlt 
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Atmungsleiden, „Universal“ heilt Aheumatismus und 
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Die altbekannte Kürfchnerwertftatt 


CH. W. TYGER 


Loöz, Detrikauer 114 Tel. 200:67 


führt ſämtliche Pelzarbeiten laut letzter Modelle aus 
Spezialität: Verarbeitung von Füchſen 


Erſtilaſſiger Herrenſchneſder 


N. WAK S BERGE, ködz 


Eingang Traugutia 16 u. Sientiewien 15, Tel. 24608 

Empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für die Herbſt 

und Winterſaiſon. Erſtklaſſige und ſolide Ausführung | 
nach den neueſten Modellen. 
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werden Sie reoll, gut und preiswert bedient. 1 
Vom 25. Oktober bis 25. Nonember Verkauf zu ſpeziell ermäßigten Preiſen 
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Dort befindet ſich ein Regiſter, in das der Schuß⸗ 
ſo daß man 
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Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die dein Los, und 
du wirſt im Kampf ums Dafein ſiegen 


mpielwaren | VOXRADIO VORRADIG 


3 Lampen u. Laut⸗ 
31. 135.— 


ſowie Papſermützen, Schirme. Ballons uirv 
in größter Auswahl u. zu den niedrigſten Preiſen 
empfiehlt die altbekannte und billigſte Quelle 


„RAJ DZIECIECY” 
34 Narutowicze 34 Tel. 192 55 
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Schöner Klang, ganz Eu⸗ 

ropa zu hören. Verkauf 
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‚Deteikaner 79, im Hofe 


ren 547 Kilogramm. Der größte Rückenwirbel Bat te das 
9 Be von 240 ee 


Sone geist. Tänze 


Tel. 107,91 — Die Kanzlei iſt den ganzen Tog tätig 
Der Unterricht erfolgt in Gruppen und einzeln. 
alle Künſchnerarbeiten führt am 


Pelze billigſten aus die Kürſchnerwerkſtatt 


M. R. MILLER, PIESUDSKIEGO 56 


Epszialität:: b Belsmäßen. 
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Willſt Du umfaſſonieren? Gehe zum Jach⸗ 
Deinen 1 mann, der berät Dich koſtenlos 


A. HÜLLE, Lodz, Kilinskiego 119 
Billige 3 Brei Billige Preiſe 


Trumeaus, Toiletten⸗Spiegel 


zu Fabrikspreiſen empfiehlt 


Spiegelfabrik „S2 LIF“ 


78 78 Filinskiego 9 — Telephon 158-37 


für Herren» U. damen⸗ Naßarbeiten 


empfiehlt ſich zu konkurrenzloſen Preiſen 
Diplomierter Schneider meiſter 
J. FELDMANN, Lodz, Piotrkowska 275 
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Vefen und Küchen 
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6dZ, Al. 1-go Maja 24 
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Das Fernſehen ift trotz des ungeheuren Forlſchrittes, 
der in techniſcher Beziehung erreicht wurde, was die prak⸗ 
ülde Anwendung anbetrifft, doch immer noch ein großes 
Fragezeichen. Erſt die nächſten Jahre werden Aufſchluß 
darüber geben können, wie das Fernſehen der Zukunft 
zusſehen wird. Es iſt immer noch ſchwierig, klare und 
große Bilder zu erhalten, und noch ſchwieriger ſcheint es, 
einen billigen Empfänger herzuſtellen. Daß dem Fern⸗ 
chen jedoch eine große Zukunft offen ſteht, daran glaubt 
kan im Auslande ganz feſt und opfert diesbezüglichen 
versuchen große Summen. 


In Polen iſt man nicht in der Lage, für derartige 
Experimente Summen auszugeben, die in die Millionen 
ehen. Trotzdem will man jedoch zum Fortſchritt auf 
diefem Gebiete ebenfalls, 
Nittel beitragen und ſo plant das Staatliche Inſtitut 
ir Fernverkehr zuſammen mit dem Polniſchen Radio die 
krichtung einer Fernſeh⸗Verſuchsſtation. 


Die Zuſammenarbeit zwiſchen dieſen beiden Inſtitu⸗ 
fonen it fo eingeteilt, daß das Staatliche Inſtitut für 
Fernverkehr ſich mit der Bildwiedergabe befaßt, während 
das Polniſche Radio die akuſtiſche Seite des Problems 
Memimmt. Zu dieſem Zwecke hat das Polniſche Radio 
einen Pachtvertrag mit der Verwaltung des Gebäudes 
Przezornosc“ in Warſchau abgeſchloſſen, der ihr die 


Sport. 


Suspendierte Ligavereine. 


Der Abſchluß der diesjährigen Ligafpiele wurde ber 
gleitet von einem Skandal, der um den vberſchleſiſchen 
berein „Domb“ entſtanden iſt. Die Oberſchleſier ſollen 
bor Beginn ihres in der vorletzten Runde zum Austrag 
gebrachten Treffens mit „Slonft“ deſſen Tormann Mro⸗ 
gel eine erhebliche Summe Geldes angeboten haben, 
wem er einen Sieg des „Domb“ ermöglichen würde. 

Auf einer in Warſchau abgehaltenen Verſammlung 
des Vorſtandes der Landesliga, zu der man auch telepho⸗ 
ziſch einen Vertreter von „Slonſk“ eingeladen hatte, 
ußte der Ligavorſtand nach längerer Diskuſſion folgen⸗ 
n Beſchluß: „Im Zuſammenhang mit den Vorwürfen, 
der K. S. „Slonſk“ gegen den K. S. „Domb“ erhebt, 


avorſtand beſchloſſen, den beiden Vereinen ihre Mit⸗ 
Mitberrechte zu entziehen, bis die Unterſuchung endgüſtig 
Kiedigt ſein wird.“ 
Im Auftrage des polniſchen Fußballverbandes be 
Kb ſich Kapitän Kublin nach Oberſchleſien und hatte 
eine ganze Reihe Spieler und Verwaltungsmitglieder des 
Domb“ verhört, und es kamen tatſächlich unerhörte 
Lachen an den Tag. * 
Die Mitglieder des „Domb“ Liczynſki, Kandziora, 
iedrih und Slawiczek haben zugegeben, daß fie an der 
Veſtechungsaffäre teilgenommen haben. Die Angelegen⸗ 
eit ſtellt ſich wie folgt dar: Liczynſti hat für die Rettung 
les Vereins 300 Zloty beſtimmt, welche durch Mittels⸗ 
ferjonen der Slonſk⸗Tormann Mrozek, bei einer Knei⸗ 
ferei nach dem Spiel Slonſk — Domb, erhielt. Man 
berſprach Mrozek weitere 500 Zloty, wenn Slonſk auch 
das Spiel gegen Garbarnia verliert. Mit dieſem Er⸗ 
gebniſſen iſt Kapitän Kublin nach Warſchau zurückgekehrt. 
Die Angelegenheit ruht nunmehr in der Verwaltung 
der Liga. Vorerſt will ſie feſtſtellen, wie weit die Ver⸗ 
waltung des „Domb“ in die Aſſäre verwickelt iſt, da 
alle vernommenen Mitglieder des Klubs behaupten, nicht 
im Namen des Vereins, ſondern auf eigene Kauft gehan⸗ 
dell zu haben. Sollte hier tatſächlich ein Vergehen der 
Hubverwaltung vorliegen, fo könnte es um den Klus ge⸗ 
ſcehen ſein, denn die Liga würde von der Streichung 
„esſelben aus die Liſte der Ligamannſchaften nicht zurück⸗ 
N „ Tel. 15481 
empfiehlt e L Schwimm u. Wannen · 


Bäder. ſomie Maſſage⸗Pebikur u. . w. — Die Anſtalt 
i ißt gründlich renoviert 


Dr. med. Haltrecht 


Hunt⸗ und voneriſche Kranthelten 
* empfängt jetzt 
Peteibauer 


— 


161 Tel. 245-21 


von 8—2 und 7-0 Uhr abends 
An Sonn- und Feiertagen von 10—1 Uhr 


ö Nalulgtur 
| 3 (alte Zeitungen) 
0 Brsihen für das Kilo 
3 verlauft Die „sbger Dollszeiuns 
u Petehlauer: 100 


4 


wenn auch mit beſcheidenen 


nach Durchführung einer Vorunterſuchung hat der 


age eng Suche ſauberes 
Badeanftalt R. Beutler Logis 


im Zentrum der Stabt 
Abreſſen ſind in die Red. 
dieſ. Blattes niederzulegen 


Qualifizierte 


Stiderin 


füe Wäſche geſucht. 
er Trikotagenfabrik O. Plihal 

f ——ů— und Co., Lodz, Krzemie⸗ 
niecka 10, 


Stritlerin 


für Schlittenmaſchinen 
geſucht. Adrefe in der 
Redaktion zu erfahren 


Done tung — Sonmiag, ben 8. Nobemder 1830. SR: 


Das Ferniehen in Polen. 


Eine Verſuchs ſtation in Warihan. 


Terraſſe des Gebäudes und deſſen höchſtgelegene Räum⸗ 
lichkeiten zur Benutzung ſicherſtellt. Auf der Terraſſe des 
erwähnten Hochhauſes wird ein 14 Meter hoher Turm 
errichtet werden. Dieſer wird in eine Plattfom ausſav⸗ 
fen, auf der ein 12 Meter hoher Maſt ſtehen wird, der 
die Antennen der Verſuchsſtation tragen wird. Die 
Räume unterhalb der Terraſſe werden zur Unterbringung 
der techniſchen Einrichtungen benutzt werden. 

Da die Ultrakurzwellen (von 5 bis 8 Meter) ſich 
faſt völlig geradlinig verbreiten, wurde für die Verſuchs⸗ 
ſendungen das erwähnte Gebäude gewählt, das das 
höchſte und in Warſchau zentral gelegen iſt. Die bevor⸗ 
ſiehenden Arbeiten werden, wie bereits betont, ausſchließ⸗ 
lich Verſuchscharakter tragen. Es wäre daher verfrüht, 
irgendwelche Fernſehſendungen für die private Oeffent⸗ 
lichkeit zu erwarten. Es iſt möglich, daß ſpäterhin ein⸗ 
zelne Schauvorführungen für das Publikum ſtattfinden 
werden. Wann dies geſchehen wird, kann jedoch vorläu⸗ 
fig nicht gejagt werden. Das Hauptziel der Verſuchsſta⸗ 
tion beſteht in der Erlangung gewiſſer praktiſcher Auf⸗ 
ſchlüſſe, die die weitere Entwicklung des Fernſehenz in 
Polen fördern ſollen. Auch wird man ſich nach den dei 
den Verſuchen erzielten Ergebniſſen für dieſes oder jenes 
Fernſehſyſtem entſcheiden. Die Frage der Reichweite der 
Bildübertragungen wird mit Hilſe einer etwa 0.5 Kilo⸗ 
watt ſtarken Station unterſucht werden. 


Deutschlands Eli gegen Italien. 


Das Fußball⸗Länderſpiel gegen Italien am 15. No⸗ 
vember im Olympiaſtadion beſtreitet Deutſchland mit 
der gleichen Mannſchaft, die in Glasgow gegen Schoit: 
iond ein jo hervorragendes Spiel bot. Die Aufſtellung 
lautet: Jakob, Münzenberg, Munkert, Janes, Goldbrun⸗ 
rer, Kitzinger, Elbern, Gelleſch, Siffling, Szepan, Ursan, 
Erſatz⸗Torhüter iſt Buchloh. e 

Es durfte erwartet werden, daß zumindeſt ter 
Stamm jener Mannſchaft, die in Glasgow ſpielte, wie⸗ 
der berückſtchtigt werden würde, ſomit ſtellt auch das Zu⸗ 
rückgreiſen auf die ganze Mannſchaft keine Ueberraschung 
dar. Zu den Grundſätzen erfahrener Mannſchaftsführer 
gehört es, eine erfolgreiche Mannſchaft nicht zu ändera, 
und durchgeſetzt hat ſich auch die deutſche Mannſchaft in 
Glasgow, obwohl ſie nicht ſiegreich blieb. 


Eis hoden⸗Mitrovacuv. 


In Prag fand eine Konferenz von Vertretern jüh⸗ 
render Vereine der Tſchechoſlowakei, Oeſterreichs, Po⸗ 
lens, Ungarns und Rumäniens ſtatt, um einen neuen 
Eishockey⸗Wettbewerb für Mitteleuropa ins Leben zu 
rufen. Die ſieben teilnehmenden Vereine wurden in 
zwei Gruppen eingeteilt, 
mit Vor: und Rückspiel ihre Kämpfe austragen. Die bei⸗ 
den Beſtplacierten jeder Gruppe beſtreiten dann die End⸗ 
kämpfe, die zur Hälfte vor, zur Hälfte nach der We. t⸗ 
meiſterſchaft zur Durchführung gelangen. Die Prager 
Vereine werden für den Sieger einen Polal ftiiten. 
Durch Los wurde die Einteilung der Mannſchaſten in 
zwei Gruppen folgendermaßen vorgenommen: 1. Grupe: 
Wiener Eislaufverein, Telephonklub Romane, BC Bu⸗ 
dapeſt und Sparta; 2. Gruppe: CHE Wien, LIE Prada 


und Cracovia. 


Der Leichtathletiltrainer Petkiewiez fährt Weihnach⸗ 
nach Finnland, um dort die Wintertrainingsmetho⸗ 
zu ſtudieren. 

Die künſtliche Eisbahn 

woch eröffnet. 
Im nächſten Jahre wird Cracovia auf ein 30jähri⸗ 


ten 
den 
in Kattowitz wurde am Mitt⸗ 


ges Beſtehen zurückblicken können. Cracovia hat die Ab⸗ 
ſicht aus dieſem Anlaß ein großes Fußballturnier mit 
ausländiſchen Mannſchaften zu veranſtalten. 


Andrzeſa 4 Tel. 50 


Naſchinen⸗ 


in großer Angwahl erhältlich im 


perfekte Jeliſchriften bre PROMIEN 


Sal. 112,98 


— 


in welchen die Mannſchaften 


Impfüngt von 10—12 und von 4—8 Uhr abenbe 


Node⸗ für die Herbſt⸗ u. 


ournale Winter « Saifon 


LODZ S ANDRZ EIA 2 
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Der ruſſiſche Leichtathlet Joſſeliani ſtellte im Weit⸗ 
ſprung ohne Anlauf mit 3,48 Mtr. einen neuen Welt⸗ 
rekord auf. 

Der polniſche Radfahrerverband hat eine ganze 
Reihe Mitgliedklubs in ihrer Tätigkeit verhängen müſſen 
da fe ihren finanziellen Verpflchtungen dem Verbunde 
gegenüber nicht nachkamen. n 
e A , r:mmQꝓ! kn a en a 

Nadio⸗ Programm. 
Montag, den 9. November 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 

6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 11.30 Schulſenduag 

12.03 Ouvertüren 13 Zu einem Liede 15.50 Dit 

für Kinder 16.15 Sprachenecke 16.30 Künſtleriſche 

Walzer 17.15 Geigenrezital 18.10 Sport 19.30 

Polniſche Volkskapelle 21 Leterariſcher Abend 21.30 

Schallpl. 22 Geſang. 

Kattowitz. 

13, 18.30 und 
Königswuſterhauſen. 
Breslau. N 

6.35 Morgenkonzert 8.30 Marſchmuſik 12 Bericht 

vom Marſch der Nationalſozialiſten 1923 17 Kane 


22 


Schallpl. 15 Mitteilungen. 


tate 18 Alte und neue Märſche und Lieder 20 
Sinfonie „Eroica“ von Beethoven 21 Feſtlich⸗ 
Muſik 22.15 Feierlicher Ausklang. 

Wien. 
12.20 Rund um die Liebe 14 Schallpl. 21 Sinfo⸗ 
niekonzert 22.35 Luſtiger Viergeſang 23.25 Tanz 
muſik. 

Frag. 
12.35 Tanzmuſik 15 Orcheſtermuſik 16.10 Konzert 


17.35 Klaviermuſik 19.25 Operette: Die Tereſino 
20.55 Violinkonzert 23 Klaviermuſik. 

ieee 

— vefonderer Tellzablungs vertan 


RADIO-:;-, ab ZI. A.- 


ECHO 
PHILIPS 
in d {ie TORTE 
n en NOSTA = RADIO Jad. Nong 
Eödt, Piotrkowska 190 
lampen und zubehör. Niedeige Preiß 
nennen 


Bulgariſche Muſik im Rundfunk. 

Die Völker in Mittel⸗ und Südoſteuropa ſind alz 
mufifliebend und muſtkaliſch bekannt. In den bulgaci⸗ 
ſchen Dörfern, Städtchen und Städten iſt das Lied und 
die Muſik zu Haufe. Das einfache Volk tanzt, ſpielt und 
fingt feine wehmütigen Melodien bei jeder Gelegenhei!. 
Die große Liebe zur Muſtk wirkt ſich auf den känſtleri⸗ 
ſchn Schaffensdrang des Volkes ſehr vorteilhaft aus. 
Bulgarien hat große Komponiſten hervorgebracht, die in 
der ganzen Welt Anerkennung fanden. Um die po ſni⸗ 
ſchen Hörer mit der bulgariſchen Muſik näher bekanntzu⸗ 
machen, ſendet der polniſche Rundfunk heute um 22 Uhr 
eine Mufikfolge, die ganz der Muſt! dieſes Landes gewid⸗ 
met ſein wird. Ausführende werden ſein: die Sängerin 
Jabwige Hennert, die unlängſt mit großem Erfo'g in 
Sofia auftrat, und das Sinfonieorcheſter unter Leitang 
des Kapellmeiſters Fitelberg. 

Augenblicksbilder aus Poſen. 

Heute um 14 Uhr übernimmt der polnische Rund⸗ 
funk eine Sendung aus Poſen, die den Titel „Augen⸗ 
blicksbilder aus Poſen“ trägt. In 10 Bildern wurde das 
tägliche Leben der Hauptſtadt Großpolens gefaßt. Mit 
dem Weckruf vom Rathaus beginnend, berichtet das Mi⸗ 
kophon bis in die ſpäten Abendſtunden über die wichtig ⸗ 
ſten Tagesereigniſſe. . 

Mittagskonzert aus Labz. M1 

Das heutige Mittagskonzert um 12.03 Uhr über⸗ 
nimmt der polniſche Rundfunk aus Lodz. Spielen wird 
das Sinfonieorcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters 
Teodor Ryder. Als Soliſt wirkt am Konzert der Lodzer 
Sänger Eugen Schumpich (Tenor) mit. Im Programm 
Werke von Czajkowſti, Wagner, Gounod, Verdi, Zelenſki. 
Offenbach, Strauß u. a. 


Dr. J. NADEL 


Frenentr ande iten uad hebursishille 


empfiehlt ſich der geschätzten 
Kunbſchaft für bie 


serb- u. Binterjeilen 


Kolleltionen neueſter Stoffe 
ftetö auf Lager. 


Damenſchneider 
LI 
Lodz. Ala J Tel. 12475 
Achtung! Bücherfreund! 


de Bibliothek : 
Unterhaltung us de Wiſsene 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Bände des Jahrgang 1936 bereits erſchienen 
18 Bände jährlich 


Preis pro Band Mk. 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
eee 


Aub lieferung: „Holkepreſſe Petrilauer 109 


ieee 


in ieee Mumme 


mim 


ER e rr 


Nr. 307 


Nolftinſta Straße 54 


Sn il! 
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— 


Tramzufahrt 10 u. 6 


7 


Solkszeitung — Sonntag, den 8. November 1936. 


Lebensmittel⸗ und Waren ⸗ Pakete 
nach Sowietrußland 


verſchickt auf Grun) einer ſpeziellen Abmachung 


fe 17 


im Wah } 


Am Sonnabend, d. 14. November 


Premiere: 


„Annchen von Sharan“ 


Singſpiel in 3 Akten mit Muſtk von 


Heinrich Gireder 


Anſchlie ßend 


Großer bunter Abend 


aus Anlaß des 


10⸗Jjührigen Beitehens 
ber Liebhabertruppe am „Thalia“ ⸗Theater 


— nn nn 1] 


Karten von 2—5 Zl. im Vorverkauf bei Jerzy Reſtel, Petrikauer 103 


Ii 


zutanmmnne 


1 


Am Sonnabend, dem 14. November 1936, um 8 Uhr 


e feiert unſer Verein in den Räumen des Turnvereins 
„Kraft“, 


30. Stiftungsfeſt 


verb. mit Chorgeſängen, Zitherkonzert u. humoriſt. Vorträgen 


Zu dieſer Feier laden wir alle unſere Mitglieder nebſt Angehörigen 
ſowie Freunde und Gönner unſeres Vereins aufs herzlichſte ein. 


Glowna Nr. 17, ſein 


Die Verwaltung. 


Hnnmmmmumummumunmmunmmumunmmunmmeumeeeeeenmeeeen 


Loò zer Muſik⸗ u. Geſangverein „Minore“ = 


= munmunmn 


— 


Rokicinſka 54 Tramzufahrt 10 u. 6 


66 „neee 

„KO N SU N Information 
F bei der am 

Widzewer Manufaltur blase 


eee 


Ogtoszenle 


KOLEJ ELEKTRYCZNA EODZKA SP. AKC. 


podaje do wiadomosci, ze w zwiazku z roz- 
budowa toröw na ul. Radwariskiej, od nie- 
dzieli, dnia 8 listopada r. b., zostaja wpro- 
wadzone nastepujace zmiany: 


1. Zmieniona zostaje trasa pociagdw linii 
No. 6. Obecnie pociagi tej linii kursowa6 
beda: Doly — ul. Brzezinska — Pl. Kos- 
cielny — ul. Zgierska — ul. Nowomiejska 
— Plac Wolnosci — ul, 11-ga Listopada 
— ul. Gdariska — ul. Kopernika — ul, Ze- 
romskiego — ul, Radwariska (do Rzezni) 
i z powrotem, 

2. Uruchomiona zostaje nowa linia No. 16, 
ktöra kursowad bedzie na trasie: Plac 
Reymonta — ul. Piotrkowska — ul, Glowne 
— ul. Rokiciriska (do Spitalnej) i z po- 
wrotem, 


umme 
— ——— — 


Henie, Sonntag, den 8. November 


Handarbeiten-Ausftellung 


ws E.PFEIL Zz 


ni A Nr. 21 


Erik "Zriba Ichreibmaſchlnen 
perla i Pomorski |“ 


Piotrkowska 85 
Bequeme Bedingungen 


EIS HE RETTET HER 
EEE RER WFFIGRFR 
Schirme Handichuhe 

eigener Sechelung ſowie Galanteriewaren 
in großer Auswahl empfiehlt 


Z. e Piotrkowska 24 


v— ü ... ¼—. —q——rͥ . ñ— 


4 Kunden haben ſich von n der 
Güte und Qualität unſerer erprobten 


Auch Sie ueber gut 
nah => billig taufen bei kaufen bei 


Anzüge, Paletots 
kurze u. lange Polze, 
Jüchſe empfiehlt 
KONFEKCJA LUDOWA 
Plac Wolnosei Nr. 7 
im Torwege, rechts 


—— 
Mumu 


Kaufe Haare 


Zöpfe und ausge⸗ 


 tämmies Haar 
PplESUDSKIEGO 50 
rechte Offizine, l. Ging. W. 18 
Hume 


Przejazd 2 


Metro 


—— — 


Preiſe ab 
54 Gr. 


eee 


MIRAZ 


11 Liftopada 16 


Heilanftalt kanaren 
Betrilaner 45 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Private l 


Benerglagiſche 
und Geſchlechtstrankheiten 


STOFFE 


Hann. Bofhechte 


Tel. 147-44 


Heilanitelt 


Von 8 u 510 abends, Sonne u. Feiertage v. 9-1 Uhr 


Frauen empfängt eine Aerztin 


Piotrtawikg 161 
Konſultation 3 301 


Beginn 4 Uhr 


Immun neun 


Uuumm Heute und folgende Tage: INN) 
Der große amerikaniſche Schlagerfilm 


‚Die Verjuchung‘ 


In den Hauptrollen: 


Marlene Dietrich u. Gary Cooper 


Rialto: Der letzte Akkord 
OooooονοοðEG6eοοοοοοοο 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städt sches Thester Heute 12.30 u. 4.50 Uhr 
Mazepa, 8.30 Uhr Moralnos& pani Dulskiej 
Populäres Theater: Heute 8.15Uhr abends 
Kres wedröwki / 
Adria: Die Versuchung 
Casino: Mayerling 
Corso: 1. Liebespromenade 
II. Sing-Sing 
Europa: Maria Stuart 
Grand-Kino: Susy 
Metro: Die Versuchung 
Miraz: Die Mißgeburt 
Palace: Zwei Tage im Paradies 
Przedwiosnie: Das Liebeslied 
Rakieta: Vergiß mein nicht 


2EVEIGIEHULEH 


Adria 


Glöwna 1 


A © 


Lu 


In den Hauptrollen: 


fr Anzüge, Paletots 
u. Damenmäntel iberzeugt | 


B.J.MAROKO & SÖHNE, LoDz,NOWoMIEJSKAB xx. 15277 Sil Pr 
Ani Raten Venerologiſche 


Aiunmmummummunun, 


ummummummuunnmummmnummmunmmmumm | Dao Zufchneiden, Nähen u. Modellieren 


lehrt nach dem neueſten Syſtem 
A. K ARBO WIA K, Lodz, Sienkiewicza 8 
Anmeldungen für die Kurſe konnen täglich erfolgen 
Die Lernenden erhalten Zeugniſſe. 


Wolle, Hälelgarn, eder wr 


MON TRICOT, Lodz, Traugutta 2 


Neueſte Modelle. — Billigite Preiſe. — Ksſtenloß 
. ass und Beratung. 


ene Heilanſtalt 


mit Händigen Betten für Arante auf 
Ohren, Naſen⸗, Nachen⸗ 
und Lungen⸗voiden 
Peiritauer 67 Tel. 127:81 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSEI 


Viſiten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut⸗ und Bea a 
Traugutta 8 179-80 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends, 8 2.112 
„Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreſſe 


Dr.med. H. LUBICZ 


Spezialarzt für Haut» u. Geſchlechtskrankheite 
umgezogen nach 


Narutotwicza 14 2 


Tel. 141-32 
Empfängt von 8—10, 12—2, 5-8; an Sonn u. Jeler 


den von 9—11 
Dr. med. 


A. Kleszczeiski 


Chirurg Urolog 
umgezogen 
Al. Kosciuszki 60 Tel. 174-9 


Sprechſtunden von 4—6 nachm. 


Str. U 


Mitteilung. 


Das Jenkencgeſcnn 
Iumumuumnmummuunam 


Limanowſkiego Nr. 00 
führt aus dauerwellen 
für 6 Zl. mit 6 monat 
licher Garantie. 
Amme 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen. bei wöchentl. 
„ von 3 Zlotn an, 


Dr. med. 


S. KryfiskKd 


Ben 80 ee Ge Spezialärztin für 
u 

Nateatzen haben können. Haut- U. veneriſch 

(Für ga Au, und Krontbeiten 

von ihnen empfoblenen 

Funden abne Anzahlung) Frauen und Kinder 

Zach Selas, Shiarbänte, zurückgelehrt 

Zapısans Stühle 


Empfängt | 
von 11—1 und 3—4 nach 


Sienliew tza 3 
Tel. 148⸗10 


und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


bekommen Sie in feinſter | 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 
Tapezierer P. Weiß fun 
K Anieriere 
nenen in der 
neee neee „ Lodzer Bollszeltn 1 


Heute und folgende Tage: der große fenſationelle Film mit eroliſchem Einſchlag 


„Die Missgeburt“ 


Inkischinow 6 Gina Manes ® Harry Baur 


Lodzer Tageschronil. 


Altion der Kellner. 


Der Lodzer Kellnerverband hat letztens eine Aktion 
eingeleitet, die zum Ziele hat, die Lohnzahlung an die 
Kellner in den Reſtaurants in Natura abzuſchaffen. Bis⸗ 
her erhielten die Kellner in den Reſtaurants den voclen 
Unterhalt, für den vom Lohn eine entſprechende Summe 
abgezogen wurde. Die Beſitzer der Reſtaurants verſicher⸗ 
ten ſodann die Kellner nur auf die Höhe des ihnen ge⸗ 
zahlten Barlohnes, was in der Praxis eine geringere 
Verſicherung bedeutete. Hiervon hat auch die Sozial⸗ 


verſicherungsanſtalt er jahren, die eine entſprechende Kon⸗ 
trolle durchführte und jetzt verſchiedenen Reſtaurateuren 


Zuſchlagsverſicherungsgebühren auferlegte. Bei manchen 
Untenehmen betragen dieſe Zuſchlagsgebühren bis zu 


3000 Zloty. Der Kellnerverband iſt ſeinerſeits entſchlof⸗ 
fen, die Aktion zur Abſchaffung der Zahllngen in Natur 


mit aller Energie durchzuführen und nötigenfalls den 
Streik zu proklamieren. 
Krankenheisangeſtellte fordern Lohnadkommen. 

Die Angeſtellten der Irrenheilanſtalt in Kochanowek 
hielten eine Verſammlung ab, in welcher ſie beſchloſſen, 
eine Aktion um Abſchluß eines Lohnabkommens zu unter⸗ 
nehmen. Die Angeſtellten wandten ſich bereits an den 
Arbeitsinſpektor mit der Bitte, eine Konferenz mit der 
. ene, 


ar. 
N. 


Feuer in einer Webetel. 

Im Hauſe Cieſielſta 4 geriet in der dort unteree- 
brachten Handweberei des Wilhelm Szajto Baumwoll⸗ 
ſtaub in Brand. Von den Flammen wurden auch vie 
Webſtühle erfaßt. Man rief die Feuerwehr herbei, die 
den Brand nach kurzer Zeit unterdrückte. Der 
ſchaden wird auf 1000 Zloty berechnet. 

Arbeits inſpektor Radlowſki verläßt Lodz. ö 

Wie wir erfahren, hat der Inſpektor des 15. Rayons 
Ing. Rablowſti geſtern ſein Amt in Lodz verlaſſen, um 
einen ühelichen Poſten in en zu übernehmen. 


000 
Teutſcher Gymnaſiaſt verunglückt. 

In der Turnhalle des Deutſchen Gymmnaſtuns fiel 
der 13jährige Schüler Eugen Karot, wohnhaft Orla 11, 
bei einer Uebung aus beträchtlicher Höhe herab. Der 
Verunglückte trug allgemeine Verletzungen davon. Die 
Relkungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. . 


Von einer heraus geſallewen 


Scheibe getrofſen. 
In der Weinhandlung von Cztwianianc, Petrilaner- 


Straße 69, fiel die Scheibe aus dem über der Eingaugs⸗ 
tür befindlichen Fenſter gerade in dem Moment heraus, 
als ein gewiſſer Zygmunt Boplamifi, wohnhaft Reſa 7, 
den Laden betrat. Die Scheibe fiel Boplamffi auf den 
Kopf der mehrere Schnittwunden davontrug. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erwies dem Verunglückten Sie. 


Einſchreibung des Jahrganges 1916. 

Morgen, Montag, haben ſich die Männer des Jahr⸗ 
ganges 1916 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 165, 
zur zweiten Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 
5. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
ben Buchſtaben N, O und P beginnen, ferner diejenigen 
ausdem 13. Kommiſfariat mit den Buchſtaben T bis Z. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie die Be⸗ 
ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung. 
geh en unternehmen N e 

In ihrer Wohnung in der Kazimierzſtraße 17 un⸗ 

ternahm die Wladyſlawa Sibilſka einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch ‚indem fie Jod trank. Ark Rettungsbereitſchaft er⸗ 


wies der Lebensmüden Hilfe. — In Ruda⸗Pabianicka 


krank die 22jährige Iſabella Sarnowſka wohnhaft Alek⸗ 
ſandra 13, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure. Die 
Lebensmüde wurde von der Rettungsbereitſchaft in be⸗ 
denklichem Zuſtande nach Lodz ins Krankenhaus ans 
Die Urſache iſt Liebeskummer. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: gaz jane, 
Lmanowſliego, 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, doprow⸗ 
Mi, Nomomtejjfa 15, Rozenblum, Srodmieſfla 21, Bar⸗ 
toszewfki, Petrilauer 95, Czynſti, Rokicinſfa 53, Stwar⸗ 
czynſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 59. 


Bon der Kleintieraus stellung in Lodz. 


Am 6, 7. und 8. Dezember veranſtaltet der Lodzer 
Aleintierzüchterverein i im Theaterſaale „Bagatela“ in der 
Petrikauer 94 feine diesjährige Ausſtellung. Bisher wur⸗ 
den von verſchiedenen Ausſtellern gegen 1000 Tiere ge⸗ 
meldet, darunter Geflügel, Kaninchen, Vögel, Tauben, 
Raſſehunde, Katzen und verſchiedene Pelztiere. Am Mon⸗ 
tag, den 7. Dezember, kann die Ausſtellung von Schüler⸗ 
gruppen zu herabgeſetzten Preiſen beſucht werden. 
Anme 
nimmt täglich bis 8 Uhr abends Dr. H. Warrikoff, Ko⸗ 
pernika 22, Tel. 172⸗07, und von 6 bis 9 Uhr abends 
das Sekretariat des Vereins, eee 68, W. 11, 
entgegen 


Brand⸗ 


Drozdzak zu einem 


dungen von weiteren Ausftellungerponazen 


Furchbare Rot der Boltsichultinder. 


17000 hungeende voltsſchultinder in Lodz. — Davon erhalten nur 8000 
ein wenig Speiſung. 


Ala werden bekanntlich in den Lodzer Volks⸗ 
ſchulen arme Kinder geſpeiſt, deren Eltern entweder ganz 
arbeitslos find oder nur ſo wenig verdienen, daß ſie 115 
Familie nicht voll unterhalten können. Um die Hilfe 
aktion in dieſem Winter auf eine entiprechende Stufe gi 
ſlellen, hat der Lodzer Schulrat die Leitungen aller Volks 
ſchulen in Lodz aufgefordert, eine Enquete über den ma⸗ 
teriellen Stand der Eltern der die Volksſchulen bein- 
chenden Kinder dürchzuführen, unter Angabe aller für die 
Speiſung in Frage kommenden Kinder. Das Ergebnis 
dieſer Enquete ergibt ein überaus trauriges Bild der 
großen Not unter den Lodzer Volksſchulkindern. 

Es ſtellt ſich heraus, daß von den Lodzer Volksſchul⸗ 
kindern nicht weniger als 17 000 Kinder Not leiden und 
geſpeiſt werden müßten, während davon etm 4000 Kin⸗ 
der noch Kleidung, wie Mäntel, Schuhe, Wäſche um., er⸗ 


halten müßten. 
Die Untertu hung hat ergeben, daß die größte Not 


im nördlichen irk, vor allem in Baluty, zu wer: 
zeichnen iſt, wo auf 100 Kinder in den Volksſchulen 80 
Hafen ſind. 


Nach Nationalitäten geteilt ſtellen ſich dieſe Ziffern 
wie folgt dar: In den von polniſchen Kindern be⸗ 
ſuchten Volksschulen beträgt die Zahl der hilfsbedürftigen 
Kinder 11000 an zweiter Stelle ſtehen die von jüdi⸗ 
ſchen Kindern beſuchten Schulen mit 4369 armen Kin⸗ 
bern. und ſodann die Nen chen Volksſchulkinder mit 


ER Tän Se War. 


Lob, Piotelowwila 89. Tel 267.32 
S. . Smpfangsftunden ı v. 105 10 abends 


Schredlicher Verlehrsunfall. 
Gahrgah von der Stenßzenbalf totgeſahren. 

Geſtern vormittag um 11. Uhr ereignete ſich in der 
Petrikauer Straße vor dem Hauſe 69 ein ſchrecklicher Un⸗ 
fall, der den Tod eines Menſchen forderte. Als ein 
Sttaßenbahnzug Nr. 11 ſich an der Ecke 6. Sierpnia in 
Bewegung geſetzt hatte und an der Ecke der Moniusz'o⸗ 
Straße bereits in raſcher Fahrt vorüberſuhr, wollie ein 
junger Mann vom erſten Wagen der Straßenbahn herab- 
ſpringen. Er blieb aber mit dem Fuß am Trittbrett 
hängen und fiel direkt unter das Schutzbrett des Anhän⸗ 
gewagens. Dieſer Vorfall fpielte ſich vor den Augen 

zahlreicher Vorübergehender ab. Der Motorführer des 
Staßenbahnzuges bemerkte von dem Unglück ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich nichts und hielt erſt auf das Geſchrei der vor 
Schreck faſt erſtarrten Paſſanten den Wagen an. Jazwi⸗ 
ſchen war der Unglückliche von dem Schutzbrett des An⸗ 
hängewagens einige Meter mitgeſchleift worden. Das 
Schutzbrett brach ſchließlich entzwei und die Räder des 
Anhängewagens gingen über den jungen Mann hinweg. 
Unter dem Wagen wurde nur noch die vollkommen ver⸗ 
ſtümmelte Leiche des Verunglückten hervorgeholt. Die 
Leiche wurde nach dem Proſektorium überführt. 

Der auf ſo ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommene 
Mann erwies ſich als der 17jährige Stefan Wojnarowiki, 
wohnhaft Lokatorſka 20, der in einer Lodzer Firma als 
Laufburſche angeſtellt war. Er hatte einen Wechſe! bei 
ſich, den er einkaſſteren follte. 


Anfälle bei der Arbeit. 

Am Hause 1. Mai⸗Allee 121 fiel der Arbeiter Jan 
Slakſi von einem Gerüſt und brach ein Bein. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft überführte ihn ins Krankenhaus. 

In der Fabrik von Powodopſfli, Pomorſka 115, ge: 
riet der 50jährige Arbeiter Piotr Woftaſik, wohnhaft 
Solna 7, mit der rechten Hand in das Getriebe einer 
Maſchine . Dem Bedauenswerten wurden die Finger ab⸗ 
gequetſcht. Man rief die Rettungsbereitſchaft Web die 
ihn einem Krankenhaus wufüßele, ; 


Blutiger Kampf wegen der Kinder. 


Im Hauſe Gromadzka 9 in Widzew kam es geſtern 
zwiſchen den Nachbarn Teofil Lewandowski und Jan 
Streit wegen der Kinder, die ſich ge⸗ 
rauft hatten. Drozdzak der betrunken war, wuroe ge⸗ 
zenüber dem Lewandowſki tätlich. Dieſer ließ ſich bas 
nicht gefallen, und vera breichte dem betrunkenen Draz⸗ 
dzar mit einem Stock eine Tracht Prügel. Daraufhin 
holte dieſer eine Axt herbei und verſezte dem Lewandow⸗ 
s zwei ſchwere Schläge auf den Kopf, ſo daß dieſer do⸗ 
wußtlos zuſammenbrach. Der herbeigerufene Arzt der 
2 ſtellte Bruch der S Schädeldeck ſeſt 


849 Bedürftigen. Hinzu kommen noch 789 hilfsbedürf⸗ 
tige Kinder in den Spezialſchulen. 

Dieſe große Not unter den Schulkindern in Lodz 
kann aber mit den vofhandenen Mitteln nur zum Teil 
geſteuert werden. Auf die feſtgeſtellte Zahl von 17 000 
armen Kindern werden im Augenblick in den Schulen 
aber nur gegen 8000 geſpeiſt, und zwar 4500 aus Mit⸗ 
teln der Stadtverwaltung, 2000 durch den Schulrat und 
1500 durch Spenden und Beſteuerungen verſchiedener 
Organiſationen. Es erwies ſich alſo, daß nur der 
kleinere Teil der armen Kinder die Semmel und 
die Taſſe Milch in der Schule erhält, während 9000 hun⸗ 
gernden Kindern nicht einmal dieſe kleine Hilfe gewährt 
werden kann, weil eben die nötigen Mittel fehlen. 


Angeſichts dieſer furchtbaren Notlage der Schulkin⸗ 
der ſollen die Schulvormundſchaften und ſozialen Orga⸗ 
niſationen angegangen werden, noch mehr als bisher für 
die Hilfeleiſtung zu tun. Der Lodzer Schulrat hat Ad; 
auch mit einem Appell an die Eltern der die Mitteiſchn⸗ 
len beſuchenden Kindern gewandt, die zumeiſt beſſer ge⸗ 
ſtellt ſind und zur Speiſung der armen Volksſchulkinden 
beiſteuern könnten. Wie wir erfahren, hat ſich die Lodzer 
Stadtverwaltung außerdem an die Zentralbehörden mit 
der Bitte gewandt, die Kredite für Hilfeleiſtung an die 
Armen in Lodz zu erhöhen, um dadurch auch die Erwei⸗ 
terung der Kinderſpeiſungsaltion zu ermöglichen. 
EEC ²˙·—AA STURZ 
und überführte den ſechwerverletzten Lewandowſki ins 
Krankenhaus. Drozdzal wurde ſeſtgenommen. 


Geldſtrafen gegen Führer 
der Nationalen Partei. 


Vor dem Lodzer Staroſteigericht hatten ſich geſtern 
der Vorſitzende der Lodzer Gruppe der Nationalen Par⸗ 
tei, Rechtsanwalt Kazimierz Kowalſki, der Redakteur 
des „Orendownik“ Leon Trella und der Kaufmann Jan 
Hendzeleiviti, gleichfalls führende Mitglieder der Natic⸗ 
nalen Partei, wegen Organiſierung einer öffentlichen 
Spendenſammlung ohne Genehmigung der Behörden, zu 
verantworten. Die Nationale Partei hatte ſeinerzei! 
eine Sammlung von alten Kleidern uſw. durchgeführt, 
um bedürftigen Mitgliedern zu Hilfe zu kommen, ohne 
jedoch hierzu die Genehmigung der Behörden einzuhoren. 
Die drei Parteiführer wurden nunmehr wie folgt verur⸗ 
teilt: Rechtsanwalt Kowalſki zu 500 Zloty Gelsdſtraſe, 
Red. Leon Trella zu 300 Zloty und Jan Hendzelewiki zu 
200 Zloty Geldſtrafe. 
ieee, 


Kopf- und Handarbeiter! „NEN“ 


Kaufe Deine eigene Ausarbeitung, 
zu bequemen Teilzahlungen bel 


den billigen Volks empfänger 
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Sechs Perſonen wegen Mordes verurteilt 
Der beſtialiſche Mord an einem Strnzenmächte : N 


Im Dale, Szynczyee, Gemeinde Czarnocin, Kreis 
Lodz, fand am 8. Auguſt eine Dorffeier ſtatt, an der, u, a. 
die bekannten Diebe und Radaumacher Antoni Starcze 
je und Felix Sobezyk ſowie Jan Jagodzinſti, Jan 
Jaszezyk, Wladyſlaw Gajewſki und Wlasoffaw Pielaſik 
teilnahmen. Die genannten ſechs Männer bildeten eine 
gemeinſame Gruppe und ſprachen auch dem Schnaps 
reichlich zu. Gegen Mitternacht machte ſich die Beſell⸗ 
ſchaft auf den Heimweg. Hierbei ſtießen ſie auf den 
Straßenwächter Joſef Janikowfki, gegen den Starczelofli 
und Sobczyk Feindſchaft hegten, weil er fie einmal we⸗ 
gen eines Diebſtahls angezeigt hatte. Die beiden Bur⸗ 
ſchen ſahen nun den Augenblick für gekommen, um mit 
dem Straßenwächter abzurechnen. Alle ſechs Zechkumpa⸗ 
nen fielen über den Wächter her und ſchlugen ſo lange 
auf ihn ein, bis er kein Lebenszeichen mehr von ſich gb. 
Nach der beſtialiſchen Tat entfernten ſie ſich. Als nach 
einiger Zeit Dorfbewohner herbeikamen, fanden ſie nur 
noch die furchtbar zugerichtete Leiche des Janikowſki vor. 

Die ſechs Mörder wurden daraufhin zur Verant⸗ 
wortung gezogen und ſtanden geſtern vor dem Loszer 
Bezirksgericht. Sie wurden alle des gemeinſamen Mor⸗ 
des ſchuldig befunden und wie folgt verurteilt: Antoni 
Starczewſki gu 12 Jahren Gefängnis, Felix Sobezy! zu 
10 Jahren, Jan Jasgezyk zu 3 Jahren, Jan Jagodziniti 
zu 2 Jahren und 6 Monaten, Wladyſlaw Gajewfk! zu 
eineinhalb Jahren und Wladyſlaw Cielſiak zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. Den erſten vier Verurteflten 
wurden außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte abge⸗ 


Iproc chen. . 


Wirb neue neue Beier für dein Blatt! 


ur. 307 (Beiblaieı Seen — Sonntag, den 8. November 1930. 


30 Jahre Mufil⸗ und Geſangverein „Minore“ 


Aus der Geſchichte des Vereins. 


Der Muſtt⸗ und Geſangverein „Minore“ beſteht nun 
90 Jahre. Dieſes Jubiläum wird am 14. November in 
den Räumen des Turnvereins „Kraft“ feſtlich begangen 
werden. 

Aus Anlaß des 30 jährigen Beſtehens des „Minore⸗ 
bringen wir einen Auszug aus dem N dieſes 
Vereins. 

Gegründet wurde „Minore“ 8. Mai 1906, an⸗ 
läßlich eines Beiſammenſeins einiger Mufit- und San⸗ 
gesfreunde. Es war dies ein Ereignis für das kulturelle 
Leben des hieſigen Deutſchtums, in einer Zeit ber allſei⸗ 
tigen Knechtung jeder freien Bewegung, unter der zariſti⸗ 
ſchen Herrſchaft. Wenn auch in dieſer Zeit Gründungen 
von Sport⸗, Geſang⸗ und Muſikvereinen fielen, ſo war 
dies gewiß nicht der Großzügigkeit der zariſtiſchen Regie: 

‚zung zuzuschreiben. O nein, es war dies nur eine Heine 
Tongeſſon — wie ein hingeworfener Brocken — an die 
revolutionäre Welle, die in dieſen Jahren über das in 
einen Grundfeſten wankende ruſſiſche Kaiſerreich hin⸗ 
wegging. Das geſellſchaftliche Leben begann ſich zu re⸗ 
gen und zu heben. Und die Konzeſſion an die aufge⸗ 
peitſchten Gemüter des geknechteten Volles ſollte eine Ab⸗ 
lenkung von der politiſchen Betätigung ſein. Daß dies 
nicht ganz eintraf, bewieſen die ſpäteren Jahre. Auf 
alle Fälle — man konnte ſich nun kulturell und geſell⸗ 
ſchaftlich freier betätigen 

L Es iſt daher ſelbſtwerſtändlich, daß die am 8. Mai 
1906 erſtmalig gewählte Verwaltung des „Minore“⸗ 
Vereins mit Enthuſiasmus an die Arbeit ging. Dieſe 
Verwaltung ſetzte ſich aus folgenen Männern zuſammen: 
Joſeph Reinſch, Adolf Müller, Teodor Schäfer, Adolf 
Kittlitz, Joſeph Patzelt, Ludwig Schaks, Johann Schrei⸗ 
ber, Oskar Reck, Adolf Schulz, Wilhelm Reck, Eduard 
Kler, Julius Schulz, Oskar Probſt, Paul Hiller, Joh ann 
Schwalm. Nach Einreichung und Beſtätigung der Ver⸗ 
einsſtatuten durch vorgenannte Männer, wurde folgende 
Verwaltung an die Spitze des Vereins geſtellt: 1. Vor⸗ 
ſtand — Adolf Müller, Schriftführer — Adolf Kittlitz, 
Kaſſterer — Ludwig Schals, Wirt — Teodor Schäfer. 
Zum Dirigenten wurde Herr Joſeph Reinſch beſtimmt. 
Um den Verein ſcharten ſich bald aktive Leute, und ſo be⸗ 
zog man am 9. Oktober 1906 das erſte Vereinslokal in 
der Andrzejaſtraße 17/19. Bereits am erſten Sonntag 
nach der Vereinsgründung fanden ſich 12 Muſiker zur 
erſten Probe zuſammen. Die Muſikübungen wurden an 
Dienstagen und Freitagen abgehalten, und die bald dac⸗ 
auf folgenden Geſangübungen an den Tagen Mittwoch 
und Sonna 

Beim erſten Stiftungsſeſte am 8. Mai 1907 zählie 
der Verein ſchon 44 Mitglieder. Im Juli des Jahres 
1908 ſchloß ſich dem aufblühenden Verein ein Zitherquar⸗ 
tett an, beſtehend aus folgende Herren: Henſch, Krahl, G. 
Grams, E. Grams. Das erſte Ehrenmitglied war Herr 
Adolf Müller, welcher auf der außeordentlichen General⸗ 
verſammlung am 1. Februar 1909 für Verdienſte als 
Gründer und Förderer des jungen Vereins dieſe Aus⸗ 
zeichnung erhielt. Nach inneren Schwierigkeiten löſte 
ſich am 30. Oktober 1909 die bis dahin beſtehende Muſik⸗ 
ſektion auf, und in der Folge wurde nur der Geſang un⸗ 
ter der Leitung des Herrn Behrend gepflegt. Leider war 
der Verein gezwungen, am 1. Oktober 1910 ſein bisheri⸗ 
ges Lokal an der Andrzejaſtraße 17/19 aufzugeben und 


Und nun. Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 
(88. Jortſetzung) 

Caßler empfing ihn erſtaunk: 

„Sie können Fräulein Ehlers nur mit Genehmigung 
tes Nervenarztes Profeſſor Glockmamm ſprechen, Herr 
Jandgerichtsrat.“ 

„Wie beſorgt Sie find! Haben aber recht. Ich gabe 
mich bereits mit dem Herrn in Verbindung geſetzt. Er 
wird gleich erſcheinen. Vielleicht erübrigt ſich auch alles, 
wenn Sie mir helfen können.“ 

„Wenn es in meiner Macht liegt, 
Landgerichtsrat.“ 

Der Unterſuchungsrichter legte die Akten auf Cap 
lers Zeichentiſch, während ihm ſein Protokollführer einen 
Stuhl hinſchob. 

„Wir ſind leider an einem toten Punkt. Leider! Den 
Dieb der Aufzeichnungen haben wir gefaßt. Er hielt ſich 
ſebbſiſicher noch in Leipzig auf. Aber die Fingerabdrücke 
an der Waſſe beweiſen, daß er als Mörder nicht in Frage 
kommt. Ich bin ehrlich und offen zu Ihnen, Herr Caßler 
Sie haben mein Vertrauen. Mehr kann ich Ihnen aber 
trotzdem nicht ſagen. Haben Sie nun noch irgendeine 
Angabe zu machen, die Ihnen vielleicht bis jetzt entgan⸗ 
gen iſt?“ 

„Ich wüßte nicht, Herr Richter. Leider nicht. — So 


ſehr gern, Herr 


beſteht für Herrn Doktor von Rakenius noch immer 
Vefahr?“ 

Ein Achſelzucken. Dienſtgeheimnis 

Bernd Caßler wurde unruhig. Ueberlegte. Das 


wäre ta ſchrecklich. 
Beojefjor Glockmann fam. 


ein neues im Hauſe Nawrotſtraße 96 zu beziehen, welches 
er bis zum Jahre 1911 inne hatte. Vom Jahre 1911 
bis 1913 war ber Verein in einem Lokale an der Gdan⸗ 
ſkaſtraße 150 eingemietet. Den Chor leitete in Lieſen 
Jahren Herr Robert Ritter, in den ſpäteren Herr Radzi⸗ 
mirſti. Vom 13. Jahre an bewohnte der Verein das 
Lokal des Athletenklubs an der Kilinſkiego. Dieſe Jahre 
bis zum Kriegsausbruch wieſen regſtes Vereinsleben auf, 
ſo daß die Mitgliederſchar im Vereinsheim ſowie auf 
Ausflügen und Gartenveranſtaltungen die ſchönſten 
Stunden verbrachten. Dieſem Idyll machte ein vorzei⸗ 
tiges Ende der Weltkrieg, der in ſeinen Folgen auch jedes 
Vereinsleben unterbrach. Viele Mitglieder mußten den 
Krieg an der Front mitmachen, einige andere mußten, 
wie ſchließlich ſo viele Lodzer, dem Erwerb im Auslande 
nachgehen. 

Die Erneuerung des Vereinslebens erfolgte erſt nach 
Friedensſchluß im Jahre 1918 . Von der Front wie auch 
vom Arbeitsfeld im Auslande kehrten viele Mitglieder in 
die Heimat zurück. 14 Mitglieder hielten am 7. Febwiar 
1919 in der Wohnung des Herrn Teodor Schäfer eine 
Sitzung ab. Auf derſelben wurden die Richtlinien det 
weiteren Tätgikeit des Vereins feſtgelegt, wobei Herr 
Schäfer vorſchlug, den Verein auf der bisherigen Grund⸗ 
lage beſtehen zu laſſen. Dieſem Antrag wurde auch ſtatt⸗ 
gegeben. In der Folge wurde eine proviſoriſche Ver⸗ 
waltung gewählt, beſtehend aus folgenden Herren: Teo⸗ 
dor Schäfer, Jakob Spielmann, Adolf Schaks, Joſef 


Reinſch. Der Verein wurde nun bei den Behörden an⸗ 


gemeldet, und der ſeinerzeitige Lodzer Regierungskom⸗ 
miſſar beſtätigte am 11. Auguſt 1923 die Statuten. 

Am 7. Oktober 1923 hielt der Verein die erſte Gene⸗ 
ralverſammlung ab, und zwar im „Waldſchlößchen“ (In⸗ 
haber Sportverein „Aurora“) an der Kopernikusſtraße. 
Es fanden ſich hierbei 46 Mitglieder ein. Die Neuwahl 
zeitigte folgende Verwaltung: 1. Vorſtand — Teodor 
Schäfer, Schriftführer — Artur Schäfer, Kaſſierer — 
Hugo Kaliſch, Wirt — Eduard Pahl. In dieſe Verſamm⸗ 
lung wurden auch die Herren J. Pohanel und Ludwig 
Schaks zu Ehrenmitgliedern ernannt. Am 1. Jaruar 
1924 bezog der Verein an der Kopernikusſtraße 46 (F'ei⸗ 
ſchermeiſterinnung) ſein neues Heim. Daß tüchtige pro⸗ 
pagandiſtiſche Arbeit geleiftet wurde, bewies der Tätig: 
keitsbericht für das Jahr 1924. Der Verein zählte da⸗ 
mals 102 Mitglieder. Die Muſikſektion hielt 102, die 
Geſangſektion 24 Uebungen ab, und zwar unter Leitung 
des Herrn Kler. Orcheſter und Geſangchor hatten an 10 
Veranſtaltungen mitgewirkt. 

Am 5. Oktober 1924 (Generalverſammlung) wurde 


Herr Eduard Kaiſer zum Ehrenmitgliede ernannt. Das 
gewählte Fahnenkomitee ſammelte Spenden, und fa 


wurde nach einem Jahre ein ſchönes Banner angeſchaſſt. 
Seit Januar 1925 leitet den Muſikchor Herr Robert 
Bräuligam, den Geſangchor Herr Richard Eibich. Im 
ſelben Jahre wurden die Herren Teodor Schäfer, Hugo 
Kaliſch und Artur Schäfer für verdienſtvolle Tatigkeit 
mit Ehrenabzeichen bedacht. 

Unter Patenſchaft der Vereine: Deutſchſprechender 
Meiſter⸗ und Arbeiterverein und „Stella“ wurde am 
zweiten Weihnachtsfeiertag 1925 in den Räumen des 
Lodzer Sport» und Turnvereins (Zakontna 82) die Ver⸗ 
einsfahne eingeweiht. Viele Geſchenke wurden hierbei 


„Wollen wir gleich hinübergehen? Vielleicht darf ich 
erſt einmal mit der Kranken ſprechen, Herr e 
rat?“ 

„Aber natürlich — gem, Herr Profeſſor!“ 


Auf Ellens Geſicht zeigte ſich beim Anblick des Un⸗ 
terſuchungsrichters ſofort wieder Erregung, doch Proſeſ⸗ 
for Glockmann griff ſchon freundlich nach ihrer Hand. 

„Guten Abend, Fräulein Ehlers. Ich wollte Sie 
doch noch einmal beſuchen. Nun, wie geht es Ihnen?“ 

Die tiefe, beruhigende Stimme des Arztes wirkte 
Wunder. Die Kranke ſah auf und lächelte leicht und mäde. 

„„Danke, Herr 1 0 Es geht beſſer. Ach Gott, 
ich will ja ſtark ſein, aber — iſt es denn noch immer 0 
zu Ende? Dort ſteht der Richter wieder.“ 

„Er braucht Ihre Hilfe, Kind. Nur eine keine 
Frage. Wird es Ihnen möglich ſein, ihm zu antworten?“ 

Ja, ja! Ich muß ſtark ſein. Nur der Kopf ſchmerzt 
noch ſo.“ 

Profeſſor Glockmann blinkte dem Juriſten zu. 

Mit leichter Verbeugung trat der Unterſuchungsrich⸗ 
ter an das Bett der Kranken. 

„Nur eine Frage, Fräulein Ehlers. Sie haben viel⸗ 
leicht den ſchwarzen Herrn einmal in Begleitung eines 
anderen geſehen?! Bitte, überlegen Sie ganz ruhig Es 
könnte ein auffallend kräftig gebauter großer Mann ge⸗ 
weſen ſein.“ 

Da malte ſich plötzlich furchtbares Erſchrecken auf 


Ellens Geſicht: 
„Gott — Holm — Holm — Ernſt Holm!“ Ri es Re 
DER tonlos hervor. 
Die Umſtehenden ſahen ſich erſtaunt an. Der Arzt 
winkte 


„Gehen Sie nebenan! — Gehen Sie!“ 


* 
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von h Gkgtiessen und S anpalfitern überreicht. 

Seit dieſer Zeit hat dieſer Verein an Bedeutung 
nichts ei Bt, und fo iſt es verſtändlich, daß das ſol⸗ 
gende Stiftungsfeft von Mitgliedern und anderen Ver⸗ 
einen freudig erwartet wird. 

Der Verein beſitzt derzeitig einen Geſangchor, Mu⸗ 
ſilchor ſowie eine dramatiſche Sektion. Den aus 6 Mu⸗ 
ſilern beſtehenden und beliebten Zitherchor leitet der be · 
kannte und geihähte Zitherſpieler Herr Hugo Mantey. 

Die Verwaltung kündigt ein reichhaltiges und werk⸗ 
volles Programm für das kommende Stiftungsfeſt an. 
Es iſt nur zu wünſchen, der an Vergangenheit ſo reiche 
Verein möge ſein Jubelfeſt wie am ſchönſten begehen. 

Der Verein ſteht zur Zeit unter der bewährten Nele 
tung des Vorſitzenden Herrn Alfons Horn; ſtellvertreten⸗ 
der Vorſitzender Pi Herr Artur Kurz, Schriftführer — 
Leo Polgrabia, Kaſſierer — Emil Himmel, Vereinswirte 
— Adolf Knappe und Reinhold Wagner, Archivar — 
Reinhold Kurz und aktiver Vorſtand — Emil Galert. 

Geſchüftliches. 

Worauf eine jede Hausfrau Wert legen mußt. Bei der 
heutigen Gefötnappfeit und der wirtſchaftlich ſchweren 
Zeit muß eine jede Hausfrau nur dort ihre Einkäufe täti⸗ 
gen, wo billig und dennoch gut zu kaufen iſt. Eine ſolche 
Einkaufsſtelle iſt der „Konſum“ bei der Widzewer Manu⸗ 
faktur in der olicinftaſtraße 54, deren Leitung im Hin⸗ 
blick auf die ſchweren Zeiten die Preiſe auf alle Artilel 
bedeutend herabgeſetzt hat. Der „Konſum“ verkauf: auch 
Reſter und Setundanane, die ſich für Geſchenkzwecke be⸗ 
ſonders gut eignen. Im Intereſſe einer jeden Hausfrau 
müßte es daher au ihre Einkäufe nur im „Konſum“ 
zu tätigen, 

Die Pe G. A. Winnik in der Pe⸗ 
trikauer Straße 50, die aus der 1890 gegründeten Firma 
Bromberg hervorgegangen iſt und ihre Zentrale in Wur- 
ſchau hat, importiert ihre Pelze direkt aus den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika und aus der Sowjetunion 
Durch den Einkauf aus den erſten Queelln iſt die Firma 
Winnik ſtets in der günſtigen Lage, ihre Pelzwaren zu 
äußerſt niedrigen Preiſen zu verkaufen. Der Einkauf 
von Pelzwaren iſt eine Vertrauensſache. Und hier karn 
geſagt werden, daß die Firma durch ihre hohen Qualitäts · 
waren einen guten Ruf am Plaße hat und das Ver⸗ 
trauen einer Kundſchaft, die weit über die Grenzen an ⸗ 
ſerer Stadt reicht, beſitzt. 

„Mor trirot“, in der 2, iſt das vor kur⸗ 
zem eröffnete Boll und Häkelgarngeſchäft. Die Inhaber 
desſelben find in Lodz belannte Fachleute und beraten 
koſtenlos einer jeden Dame, wie ſie ihre Pullover und 
modernen Kleider häleln reſp. ſtricken könne. Den Mam- 
dinnen ſteht außerdem ein großes Lager der verſchieden⸗ 
ſten Garne zur Verfügung, To daß die neu gegründete 
Firma allen empfohlen werden kann. 

Ein intereſſantes Schauſenſter. Die Paſſanten der 
Petrikauer Straße, insbeſondere das Jungvolk, beobach⸗ 
ten mit Intereſſe das Schaufenſter des Spielwaren⸗ 
Hauſes „Sezam“ (Petrikauer 40). Im Fenſter ſind keine 
Waren angehäuft, vielmehr ſtellt es ein komplettes Bild 
dar, gegenwärtig die Werkſtatt und den Salon einer 
Schneiderin, vorher das bunte Bild eines Jahrmartts. 
Die reiche Auswahl von Spielwaren in dieſem Laden er⸗ 
innert an das Vorkriegsgeſchäft von Zielke. Eigengctig 
iſt die Abteilung für Puppen⸗Kleider, die kleine Mädchen 
beſonders erfreut. 


65 Dann blieb er mit der Kranken und Schweſter Linde 
allein. 

„Schweſter, ſchnell! Geben Sie etwas Brom! Me in 
Gott, es tut einem ja felber weh, wie ſehr das arme Ge⸗ 
chöpft hin iſt.“ 

„Muttchen! Mutichen!“ 
auf und ſtöhnte laut. 

Drüben machte Caßſler weitere Angaben. Nun war 
ihm Holm auch wieder eingefallen. 
Er iſt Diplomingenſeur und Betriebsleiter der Au⸗ 


Die Krunde bäumte re 


tomerfe. Er wohnt jetzt in Ehlers“ Haus. Mehr weiß 
ich auch nicht.“ 
„Danke Ihnen Vielen en dia läßt fi 


da eine Spur finden 


Mit tiefernſtem Geſicht ging der Unterfugungsriöiter 
davon und ließ Bernd Caßler in ſchwerem Grübeln zurück 
Er erinnerte ſich genau dieſes Holms. Die mächtige 
wuchtige Geſtalt, das kaltſchnäuzige, brutale Geſicht. — 
Oh, wenn nur einem, ſo war dieſem Menſchen alles zuzu⸗ 
trauen. — Aber — 

Stumm, wie bei einer Totemvacht, ſaßen Frau Zim⸗ 
mermann und Bernd Caßler in der folgenden Nacht ne⸗ 
ben Schweſter Linde am Bett der Kranken. 

Kein Wort fiel. Nur durch Blicke und Zeichen ner 
ſtändigten ſich die drei Menſchen. 

Wachsbleich und wie ohne Leben lag Ellen in ihren 
Kiſſen. Nur gegen Mitternacht ſchrie fie einmal auf: 

„Muttchen! Muttchen, laß dein Kind nicht allein! 
Hul! Dieſe dunklen Männer! Was wollen ſie nur alle 
bon mir?! ?- s 
Die Schrweſter ſchickte wieder nach dem Arzt. 


Die gefürchtete Kriſe trat ein. Die Kranke 
wieder ruhiger. Unheimlich ruhig. 


warde 
(Gortfepung it) 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Lodz⸗Oft. Am Sonntag, dem 8. No⸗ 
bember, findet um 9 Uhr vormittags eine Vorſtanks⸗ 
hung mit Hinzuziehung des Frauenvorſtandes beim 
Hen. Stöckel ſtakt. Es wird um pünktliches und zahlrei⸗ 
ches Erſcheinen gebeten. 


Veranſtaltungen. 
ö Preispreſerence in Lodz ⸗ Zentrum. 
Die Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum veranſtaltet Sonn⸗ 
abend den 14. November, im Lokale Petrikauer 109 


einen Preispreference⸗Abend. Alle Freunde unſerer 
Ortsgruppe werden hierzu freundlichſt eingeladen. 
Fünf Jahre Geſangſektian in Ruda⸗Pabicxticka. 

Am Sonnabend, dem 14. November, ab 8 Uhr 
abends, begeht die Geſangſektion bei der Ortsgruppe 
Ruda⸗Pabianicka ihr öjähriges Beſtehen, ver: 
bunden mit verſchiedenen Darbietungen und Tanz. Zu 
kiefer Feier werden alle Parteimitglieder und Sympa⸗ 
hiker unſerer Bewegung herzlich eingeladen. 


Oberſchleſien. 
der Sireil in der Eintrachthütte be gelegt 


Weil die Direktion der Eintrachthütte bei Schwien⸗ 
lochlowitz einen Teil ihrer Aufträge einem Sosnowicer 
Werk überweiſen wollte, traten etwa 250 Arbeiter in den 
Proteſtſtreik, der jetzt dadurch beigelegt worden iſt, daß 
die Direktion erklärte, die Abtretung des Teils des Auſ⸗ 
krags zurückzuziehen und die überfällige Arbeit durch 
lleberſchichten ausführen zu laſſen. Die Belegſchaft Hat 
zwar die Arbeit wieder aufgenommen, fordert aber Neu⸗ 
zufnahme von Arbeitern, die früher dort tätig waren und 
dehnt Ueberſchichten ab, ſoſern ſie nicht zur Bewältigung 
echniiher Schwierigkeiten erforderlich find. Jedenfalls 
dete der Proteſtſtreik mit einem vollen Erfolg der Be⸗ 
ſegſchaft der Eintrachthütte. 


Berüchtlichmachung des volniſchen Staates 


Vor dem Chorzower Gericht kam es dieſer Tage zu 
einem überaus intereſſanten Prozeß. Es iſt ja aus den 
berſchiedenſten Vorgängen bekannt, daß die deutſch⸗po.ni⸗ 
de Freundſchaft nur auf dem Papier beſteht und daß 
linter den Kuliſſen Dinge ſpielen, die zuweilen erſt die 
Oeffentlichkeit erreichen . Daß gewiſſe Deutſche beupiht 
find, ſich jenſeits der Grenze als Märtyrer anzubiedern 
und vielfach berückſichtigt werden, wobei Hilfsdienſte der 
Volksbund, Jungdeutſche Partei, Volksblock und Gewerk⸗ 
haften leiſten, iſt eine Tatſache, die nur zur Verſchär⸗ 
ſung der Behandlung der Minderheiten beiträgt. 

Ein gewiſſer Odparil aus Chorzow ſtand vor einer 
Exmiſſionsklage und wollte gern aus Polen heraus. & 
laß ſich von einem gewiſſen Neurath aus Neudorf ein 
Schreiben an den Regierungspräſidenten in Oppeln ab⸗ 
ſaſſen, in welchem er fein Daſein in den düſterſten Farben 
malte und unter anderem ſchrieb, daß die Deutſchen in 
Volen gezwungen ſeien, in Ställen zu haufen. Er bewarb 
ich nebenbei um feine Einbürgerung und erbat die Ar⸗ 


Durchſchläge gefunden, was zu einer Klage Anlaß gab, 
Eine Reihe von Zeugen wurde vernommen, wobei es iich 
ergab, daß Odparil nur deshalb aus Polen heraus 
bollte, weil er die Miete zu zahlen ablehnte. Odparil 
kurde daher wegen Verbreitung falſcher Nachrichten über 
(Polen und Verächtlichmachung des polniſchen Staates zu 
Monaten Gefängnis verurteilt und der Verfaſſer des 
Briefes Nawrath zu 1½ Jahren Gefängnis ohne Straf⸗ 
aufſchub weil N. bereits mehrere ſolcher Schreiben an 
die deutſchen Behörden abgefaßt hatte. i 


Waren Unregelmäßigleiten im 333? 


Der „Slonſti Kurjer Poranny“, das Blatt der Pol⸗ 


liſchen Berufsvereinigung, brachte vor einiger Zeit einen 
Artikel der ſich „Palaſtrevolution beim 333“ betitelte, 
wo unter anderem die Behauptung aufgeſtellt wurde, daß 
die Führung der Geſchäfte durch die Abgeordneten Ka⸗ 
puszezynſki und Feſſer nicht in Ordnung ſei, wie es ſich 
während einer Reviſion der Kaſſe erwieſen hat. Nun⸗ 
mehr hatte ſich der Redakteur des „Slonſki Kurjer Po⸗ 
danny“ vor Gericht zu verantworten, wobei als Zeuge 
der Sanacjaabgeordnete Piechotzek unter Eid ausſagte, 
daß es tatjächlich zutreffe, daß bei einer der Repiſionen 
in der Kaſſe die Belege nicht in Ordnung waren, was 
aber ſpäter behoben wurde. Allerdings ireffe die Schuld 
icht die Kläger Kapuszezynfki und Feſſer. Der Verant⸗ 
vortliche des „SͤP“ wurde wegen Beleidigung der Ge⸗ 
dennten zu 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 
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beſtsloſenunterſtüßzung. An der Zollgrenze in Scyurley | 
Sure Odparil abgefaßt und bei ihm die Briefe beste. | 
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Tödlicher Unfall auf dem Kattomitzer Bachnhof. 

Aus noch unbekannten Gründen geriet der Eiſen⸗ 
bahner Stanek aus Pleß, der in Kattowitz beſchäftigt war, 
unter einen rangierten Wagen, der ihm beide Beine ab⸗ 
fuhr. Im ſchwerverletzten Zuſtande wurde St. nach dem 
Kattowitzer Spital gebracht, wo er kurz nach der Einliefe⸗ 
rung an Blutvergiftung veritarb. St. war im Magazin 
beſchäftigt und ſcheint beim Ueberſchreiten der Gleiſe den 
Wagen nicht bemerlt zu haben. 


Eine Leiche am Schienenſtrarng. 

Auf der Strecke Piotrowice Nikolai, in ber Nähe 
der Ortſchaft Kamionka, bemerkte der Lokomotivführer 
eine Perſon liegen, von der er annahm, daß fie Selhſt⸗ 
merd plane. Bei näherer Betrachtung ergab es ſich aber, 
daß der Mann bereits von einem vorübergefahrenen Zuge 
überfahren und die Leiche in zwei Teile getrennt war. 
Turch die bisherigen Bemühungen konnten die Perſona⸗ 


lien des Selbſtmörders nicht feſtgeſtellt werden, da er kei⸗ 


nerlei Papiere bei ſich führt. Man vermutet indeſſen, 
daß es ſich um den Gefängnisflüchtling Ling handelt, der 
vor etwa zwei Monaten aus dem Nikolaier Gefängnis 
geflohen iſt und bisher nicht ermittelt werden konnte, ob⸗ 
gleich er wiederholt in der Umgebung getroffen wor⸗ 
den fei. 3 6 


Bielitz Biala u. Umgebung. 


Selbſtmordverſuch. Der 21 Jahre alte Rudolf pi⸗ 
füref, ein Friſenr aus Biala, verſuchte durch Einnahme 
von Lyſol Selbſtmord zu verüben. Mit ſchweren inneren 
Verletzungen wurde er von der Bielitzer Rettungsg Teil- 
ſchaft in das Bielitzer Krankenhaus überführt. 


Einen Schlaganfall erlitten. Eine gewiſſe Vittoria 
Midma aus Kenty im Bezirk Biala begab ſich dieſer Tage 
nach Biala, um hier im Krankenhaus Heilung zu ſuchen. 
Unterwegs erlitt ſie jedoch einen Schlaganfall auf der 
linten Körperſeite, fo daß die Bialaer Nettungsgafeil- 
ſchaft intervenieren mußte und die Kranke in das Biaſaer 
Krankenhaus überführte. 


Bei der Arbeit verunglückt. In Zarzece war dieſer 
Tage der 6 4Jahre alte Mikolajczyk Franz mit dem Cin⸗ 
reißen einer alten Scheune beſchäftigt, als angeblich durch 
ſeine eigene Unvorſichtigkeit eine Mauer einſtürzte, wo⸗ 
durch der alte Mann Körperverletzungen erlitt. 


Arbeitsloſe gif der Waltz. Dieſer Tage nahm die 
Dziedzicer Polizei drei Perſonen feſt, die ohne Billert 
nach Dziedziee gefahren kamen. Alle find ohne Beſchäf⸗ 
tigung und wollten wahrſcheinlich hier das Glück verſa⸗ 
chen, Arbeit zu finden, um ihr Leben friſten zu können. 
Es waren dies der 18 Jahre alte Anton Jozefowicz aus 
Bydgoszcz, der 18 Jahre alte Stefan Zywiecli aus Ino⸗ 
wroclaw und der 28 Jahre alte Mieczyflaw Chrzoncza 
aus Sendziszow im Kreiſe Jendrzejow. Letzterer iſt von 
Beruf Chauffeur. Alle wurden dem Bielitzer Bezirk ge⸗ 
richt überſtellt. 5 f 
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Feſtvorſtellung anläßlich des Stantsfeieriapes, 

Dienstag, den 10. November, veranſtaltet das deut ⸗ 
ſche Theater als Vorfeier anläßlich des Staatsfeierlages 
eine Feſtvorſtellung mit folgendem Programm: Prolog 
in polniſcher Sprache und deutſcher Sprache, Staats⸗ 
hymne und Feſtoupertüre. Hierauf folgt die Premiere 


der neuen Luſtſpiel⸗Operette „Der König mit dem Regen⸗ 


ſchirm“ von Dr. Ralph Benatzty. 7 
Freitag den 13. November, im Abonnement Serie 
rot die Wiederholung der Operette „Der König mit dem 
Regenſchirm“. 
Deutiches Theater in Bielitz. 
„Das Glück im Winkel“. 
Schauſpiel von Herm. Sudermann. 
Die verſponnenen, im Dämmer einer vergangenen 


Zeitepoche ſich abſpielenden Schickſale, wie fie Suder⸗ 


mann uns im „Glück im Winkel“ vorführt, und welche im 
grellen Gegenwartslichte beſehen, 
ſtaubtes an ſich zu haben ſcheinen, 
weiteren Entwicklung und bei aller Geringſchätzigkeit, mit 
welcher man den Verfaſſer von „Johannisfener“ und 


„Heimat“ aft gern abtun möchte, zeigt die dramatiſch ger }. 


— — H —Pü[—Dñ—ä—— — —¼ — —— — 


nfänglich etwas Ber: 
er do in ihrer 


otwiera i prowadzi rachunki czekowe, 
wykonuje zlecenia czekowe na wszystkie 
miejscowosci w kraju i zagranica. 


ballte Handlung die ſcharf zupackende Kralle des Drama⸗ 
tilers. 

Die Aufführung ſtand faſt durchwegs im Zeichen aus⸗ 
gezeichneter darſtelleriſcher Leiſtungen. Werner Hammer, 
welcher als Regiſſeur feines Fingeſpitzengefühl bet der 
Auswertung der ſzeniſchen Stimmungen bewies, war als 
Mittelſchullehrer Wiedermann, der innerlich vornehme 
und ſelbſtloſe Gatte, den ſein Minderwärtigkeitsgerühl 
daran hindert das ihm zugefallene Glück, feſtzuhalten. 
Charlotte Karin ſtellt als Eliſabeth, der Frau, die durch 
ſtrengſte Pflichterfüllung im Rahmen der Familie Schutz 
vor ihrer Leidenſchaft ſucht, eine lebenswahre Frauenge⸗ 
ſtalt auf die Bühne. Geſtraffte Willenskraft und bruale 
Vitalität ſtrahlte der Roeknitz Artur Popps aus, Butt: 
manns Lehrer Dangl zeigte jene Zuverſicht, die aus 
innerer Stärke erwächſt. Gute Chargen boten Marin 
Manz als Bettina, Paula Nova als Frau Orb, ſowie 
Erwin Lehndorff als Schulinſpektor. In der Rolle der 


blinden Helene war Julia Liſt bemüht, ihr Beſtes zu 


geben. 


Eine, in ihrer künſtleriſchen Geſchloſſenheit ſchön⸗ X 


Aufführung, welche lebhaften Anklang fand, 
H. f. 


Herbit:R'edertafel des Arbeiler⸗Geſang⸗ 
vereines „Gleichheit“ in All bielitz. 


Die für Samstag, den 31. Oltober d. J., vom Ar⸗ 
beitergeſangverein „Gleichheit“ in H. And. Schuberts 
Gaſthaus veranſtaltete Herbſtliedertafel erfreute ſi 
eines guten Beſuches. Die Vereinsleitung hat es ſich an ⸗ 
gelegen ſpin laſſen, ein ſorgfältiges Programm für biete 
Liedertafel zuſammenzuſtellen. 

Die Chöre wurden unter der Leitung des Vereins⸗ 
chormeiſters Herrn Rudolf Gottwald meiſtens gut zu Ge⸗ 
hör gebracht. Beim erſten Chor von Uthmann „Hersſt⸗ 
ſturm“ und beim dritten Ühtmannſchen Chor „Sonntags- 


feier“ waren in der Mitte des Chores die Stimmen et⸗ 


was unſicher. Dagegen wurde der zweite Chor „Im 
Morgenrot“ und die beiden letzten Chöre „Spielmannz⸗ 
tnab“ und der „Alpenjäger“ ſehr wirkungsvoll gebracht. 
Alle Chöre ſanden ſehr lebhaften Beifall. Diesmal wa⸗ 
ren auch die erſten Tenöre ſtärker vertreten, was bet 
einem Geſangverein ſehr wichtig iſt. Die Sänger müßten 
ſich aber noch an eine deutlichere Textausſprache gewöh⸗ 


neu. Die Zwiſchenpauſen wurden durch ein Streichorche⸗ 


ſter mit guten Konzertſtücken ausgefüllt. 

Eine große Aufgabe haben ſich die Thealerſpicſer 
des Vereins durch die Aufführung des dreiaktigen Dra⸗ 
mas „Der Strom“ von Max Halbe geſtellt. Die Hand⸗ 
lung ſpricht von einem Drama an der Weichſel in Norb⸗ 
deutſchland, dem eine Erbſchleicherei zugrunde liegt und 
das mit dem Tode des Gutsbeſitzers und Deichhaupt⸗ 


manns und ſeines jüngſten Bruders endet, die während 


des Kampfes miteinander in den ſtark angeſchwollenen 
Strom ſtürzen und dabei ertrinken. Die einzelnen Rol⸗ 
len wurden gut geſpielt. Gute Leiſtungen brachten ote 
Darſteller der Brüder „Doorn“, der „Renate“ und „Rein 
hold Ulrichs“. Die Ausſprache einzelner Spieler war 
aber etwas leiſe und undeutlich, fo daß die weiter rück⸗ 
wärts ſitzenden Zuſchauer nicht alles verſtanden. 


In Zukunft wäre dem Verein zu empfehlen, für 


Liedertafeln etwas kürzere Stücke zu wählen. Ein Stück 


welches zwei Stunden Spielzeit in Anſpruch nimmt, 
wirkt auf die Zuſchauer ermüdend. Dabei wollen wir 
den guten Willen der Spieler nicht in Abrede ſtellen, die 
ſich bemühten, dem Publikum etwas Gutes zu bringen 

Diesmal konnten die Tanzluſtigen nicht auf ihre 
Rechnung kommen, denn infolge des auf Sonntag fallen ⸗ 
den ſogenannten Totenſonntag (Allerheiligen) wurde die 


Bewilligung für Tanzunterhaltungen nicht erteilt. 


Der Arbeitergeſangverein „Gleichheit“ dürfte mit 
dem Erfolg, den er bei dieſer Liedertafel erzielt hat, voll ⸗ 
auf zufrieden ſein. Hoffentlicht wird auch der finanzielle 
Erfolg ein zufriedenſtellender ſein. 
0 ðͤ b ˙ A 

Verein Ster bekaſſa in Bielſto. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß das 
Mitglied Nr. 1824 Herr Andreas König aus Alekſan⸗ 


drowice am 4. November d. J. im 44. Lebensjahre ver⸗ 


ſtorben iſt. Ehre ſeinem Andenken. 

Die 302. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeitrö ge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeiter 
erſpart werden. Auch machen wir darauf anfmerkſam, doß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1936 zu bezahlen iſt 

Der Vorſtand 
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ländiſchen Modehäuſern, bin ich in der 
Lage, mit den allerneueſten Modellen 
für 1936/37 zu dienen. Gleichzeitig empfehle ich 


in-u.ansländiihe Stoffe 


in den neueſten Deſſins. 
Diplomierter Schneidermeiſter 


8. KRYSZTAL, LODZ 


Piotrkowska 24 / Tel. 205-85 
SRESUIRL 


Für die Kinder wie Baliam 
iſt ein Spielzeug von Sezam. 


„SE ZAR Petrikauer 40 
Fertige Damen- PELZ E 


eewie versch. FELL CHE N zu ermässigten 


preisen I. Grynspan Piotrkowska 


empfiehlt Nr. 66 
Kürschnerwerkstatt am Platze. — Tel. 190 21 


Sofas und Bettfantenils 


Klubmöbel, Sofas, Schlafſofas, Matratzen ſowie hugie⸗ 
niſche Schlafſofas und Matratzen empfiehlt zu mäßigen 
Preiſen das Japezier- und Detorations⸗Geſchäft 
ST. PIESTRZYNSKI, Lodz, Radwanfta 2, Tel. 268,08 
NB. Lan Sr Angeſteliter der Firmen J. Droz⸗ 
Botofki, W. Grecinſki ſowle Sz. Sztencel in Lodz. 


„CORSO“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
32 Uhr. Preiſe der Plätze ab 50 Gr 

zellen führt billig aus 


P ELZ E die Küͤrſchner⸗Werkſtatt 
J. BOMBEL, 3awedste, Re. 
Heiden, Wollwarın 


letzte Neuheiten 


für Kleider und Mäntel 


empfiehl 


„TUNIS“ PIOTRKOWSKA 18 20 


Damenichneidereii 
W. Karwowska, & den 


Annahme von Beſtellungen aus eigenen ſowte anver⸗ 
mauten Stoffen nach den letzten Pariſer Modellen. 
Zur Beachtung der geſch. Damen empfehle ich meine 
jertigen Kleider. 


Hefen und Küchen 


ransportable, aus Schamotte⸗Kacheln 
weiß und bunt empfiehlt 


‚KoZminek“ Glumna 51 


Die Firma wurde mit der großen 
ſilbernen Medaille auf der Handwer⸗ 
ferausſtellung in Lodz ausgezeichnet 


Aullllnnunnnmmmunmmmnnmnunmnmmnmnuun 


RARIETA 


Gientiewirsa 40 Tel. 141:22 


Der Zuſchauerraum ift gegen Unwetter geſchützt 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
nf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr nuchm 
Sonnabends, Sonn- u. Jelertags um 12 Uhr 


nach den neueſlen Mo⸗ 
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Feromſſſegb 74,76 Tcl. 129.85 


in tepreis: monatlich mit 


Die „Lodzer Volks zettung · erſcheint täglich. 


Nadio⸗Empfänger, 


Heute und folgende Tage 


„Liebespromenade“ 


| 


Tonfiim- Kino» Theater 4 Heute 
Przedwiosnie und folgende 
i Tage! 


Dollegeiung — Sonntag, den 8. November 1938. 


Schnei eider od, Petrikauer 154 ro 
Empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für 
erſtklaſſ. Maß ſchneiderel nach den letzten Modellen 


Erſtllaſſiger Damenſchneider 


H.GOLDLUST !%.Betzitauer 1 


im Hofe, parferre, Tel. 168.62 
9 ſich der geſchätzten Kundſchaft für feine 
Damenſchneiderei nach den letzten Lariſer Modellen 
Spezialabteilung für Pelzarbeiten. 
Zugäüngliche Preiſe. 


30 bit: 

oe Baume 
Biekacher 
Roſen, winterfeſte Pflanzen, Dahlien. Georginen 


empfiehlt in großer Auswahl 


JERZY KOLACZKOWSKI 
Gürinerelbeteieb, Lodz, Piotriowſta 241 
A Telephon Nr. 222:00 
Schnitte und Topfblumen. Sämereien 
Preiſe wie in Baun wie in Baumſchulen — Preisliſte auf Wunſch 


Teppiche, Gardinen, 


NeifesDlaids, Linoleum, zu ſehr billigen Beeiſen 
bei J Rotenberg, Piotrkowſkta 37, Tel. 


Einzelmöbel und II 


ſolide — billig u. zu günſtigen Bedingungen ompfiehlt 
die Tiſchler⸗ und Tapezierer⸗Werkſtatt 


R. Lipinski, Rzgowska 33 


— mit — 


Pelze 


Zambur 


morrhoiden, 


bei der Apotheke 


Dick Powell, Ruby Keeter, Pato Brien | 


Pflanzenextrakt beſeitigt die ſchlechte 
Verdauung und reguliert den Magen 
Anlihemor - 8 
Pulbor⸗Glob gegen Kopfſchmerzen 
Krem⸗ Bobo für Kinder empfiehlt das Laboratorium 
Dr. Phar. St. Trawkowſti, Lodz 
Brzezinſka! A 


wie: Philips, Elektrit, en Telefunken, 1550 Bed Standard 


Kauft aus 1. Quelle 

Kinder⸗Wagen 
Metall-Beiten 

Natratzen gevotitert 


und auf Federn „Patent“ 


Wring maſchinen 
Jabrillager 


„DOBRO POL 


Betritaner 73 Tel. 19590 
im Hofe 


Möbel 


Speiſezimmer⸗, Schlafßim⸗ 
mer « Einrichtungen, neu⸗ 
zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ 
neun, Bett⸗Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Mö⸗ 
bellager 
Z. KALINSKI 
Nawrotſtraße Nr. 37 
Die Firma iſt auf der diesjährigen 
Sewerbeausſtellung in Lodz mit 


der filbernen Medaille prämifert 
worden 


udn 


Unſer großes erfolgreiches Doppelprogramm 


G. Winnik 


(früher BROMBERG) 
Lodz, Piotrkowska 31 
Front, 1. Stock, Tel. 105-84 


ein Mittel gegen Hä⸗ 


n Spen cer Tracy 


Büchlein: 


Selbſtanſertigung 


von 


Groſchen 
erhältlich in der 


„Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109 


Heute zum letzten Male 
Der berühmte Welttenor 


„vergiß mein nicht“: 


I Hretfe: Die ſtebengeſpaltene Millimeterzelle 15 Gr 
Zuſtellung ens Baus | tm Text bie 3 
durch die Bot ER 4 — wöh Kira, 3 1 old —. 785 


2 
nee 


Eigenes Eigenes Gardinen ı Atelier 


Linoleum, Weißwaren aller Art kaufen Sie zu dilligſten 


Pieiſen bei Z Heifgott, Pl. Wolnosci 11, Tel. 164.72 
komplette Einrichtungen 


öbe ſowie Einzelmöbel empfiehlt 
zu mäßigen Preifen die Möbeltiſchlerei 


1ů— KRA FT LIMANOWSKIEGO45 
„ans — TELEPHON 24347 — 
Automatenbillards fters auf Lager 
RE ET Sr 


_ Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Gtöwna 51, Ecke Kiliriskiego, Front, |. Etage 
Telephon 174-98 
Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


JAN KIEPURA 


im Film 


NR 
„Das Liebeslied“ 


Millimeterzeile 80 Groſchen. Stellen 
Rabatt. 


die — ue 1.— Biete 


Union, Natavis, Kosmos kap en ng ah benueme Seilehlung Radiounternehmen 
Reichhaltiges Loger in Zentrale: Filiale: eee eee 
er er BRACTA LAB Sieden 
EE N ee Tel. 164.95 eee 
oooοοοοοοοοο 
urch Verbindungen mit den ersten aus⸗ Herren. JAN G 0 ORZ ELA- Herrenwä iſche nach Maß 


aus eigenen ſo⸗ 
wie anvertauten Stoffen zu wäßigen Preiſen fertigt an 


Wiener Werkstätte P. W. B. Wieden 


Lödz, Traugutta 4. 


Koſtüme u. Mäntel 


der neueſten Modelle, ſowie Belgarbeiten r 
zu billigſten Preiſen Schneidermeiſter B ERLIC 
Lodz. Piotrkowſta 141, linke Off, parterre, Tel. 261 1 


Gardinen der det 


Kappen, Stores, Tiſchbecken kaufen Sie gut und billig 


bet NM. Goldbart, Lodz 


„.Piotrkowska 62. im Hofe, rechts- 
neueſter Modelle 


AMPEN empfiehlt die 


Lampenfabrik A. REIDER 


Lodz, Pilsudskiego 56, Tel. 
Aontuerensbreiie. 


Die richtigſte Eins 
taufsanelle von 


Leder- Handschuhen 


iſt nur die Firma 


‚Ganterie‘ 


Narutowicza 7 


Eigene Herſtellung. Sämtliche Reparaturen wie auch 
waſchen von Handſchuhen wird ſofort ausgeführt. 
— — Mäbige Preiſe. 


Heute und folgende Tage 


„Sing⸗Sing“ 


— mit — 


Bette Davis 


in großer Auswahl, ngänglide 
Preife u. bequeme Bedingungen 


N bel empfiehlt die Möbeltiſchlere 


A. KOPROWSKI, Lödz, 


ZGIERSKA 56. 


Brunnenbau⸗ 
UnternehmenK ARI. ALBRECHT 


ködz, Zeglarska 5 (ander Zgierſka 144) Tel. 238-4€ 
übernimmt alle in das Brunnene 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage nouer Brunnen. Flach: und Zieh 
rin Roparaincen an Hand» und 
Noto 28. 180 A ee 


— Schnell Billig 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122•89 


Spezialüärzte und zahnürztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 5 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloth 


BENJAMINO GIGEI 


in den übrigen Rollen 


Mag da Schneider 
Peter Bosse 
der 4jähr. Knabe 


Herrliche Mufit und Lieder 
Wunderbare Aufnahmen 


Nächſtes Programm: 
zeit in der Hauptrolle 
„Jadzia Indwiga Smosereke 


Beginn der Vorft. um 4 Uhr, Sonn» und 


Feiertags um 12 Uhr. — Preiſe der Plätze 
1. Platz Zl. 1.09, 2. —90 Gr., 3.— 50 Groſchen 
Wergünſtigungs⸗Kupons 70 Gr 


Verlagsgeſellſchaft „Volkapreſſe m. b. &. 
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